Ne * 

1 

8 
8 * 


Sonnabend, 16. Juli. 


1 


Abend ⸗Ausgabe. 


Zeitung 


1881. 


24. Jahrgang. 


Danziger 


12891 Die „Danziger Zeitung‘ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Son d und Montag früh. — Beſtellungen werden in der a ae Ketterhagergaſſe Nr. 4, 
M 5 


5 


und bei allen Kaiſerlichen Poſtanſtalten des Ins und Auslandes angenommen. — Preis pro Quartal 4,50 , durch die Poſt bezogen 5 „ — Inſerate koſten für die Petitzeile 
oder deren Raum 20 3 — Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Inſertlonsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 
Telegramme der Danziger Zeitung. 
Waſhington, 16. Inli. Ein Bericht des 


Landwirthſchaftsdepartements vom 1. Juli be⸗ 
zeichnet den Zuſtand der Baumwollernte als ſeit 
dem 1. Juni gebeſſert; der mittlere Durchſchnitt 
der Baumwollernte am 1. Juli d. J. gegenüber 
dem Zuſtande im gleichen Zeitpunkte des vorig en 
Jahres iſt 95 gegen 100. Die Baumwolle iſt im 
Ügemeinen klein und gegen das Vorjahr um 
10 Tage zurück. — Der Zuſtand der Weizen ernte 
iſt erheblich beſſer als am 1. Juni d. J., im 
mittleren Durchſchnitt 83 für das ganze Land; 
verglichen mit 1880 ergiebt ſich eine Verringerung 
des mit Weizen angebauten Flächenraums. — 
Die Maisausſaat überſteigt an Flächenraum die: 


jenige des Vorjahres um nahezu 2 Proc. Der 
mittlere Durchſchnitt der Maisernte iſt 90 
gegen 100. 


| 

| Nach Schluß der Redaction eingegang en. 

: Wien, 16. Juli. Der „Preſſe“ zufolge würde 
die Zuſammenkunft des Kaiſers Wilhelm mit dem 
Öfterreichifchen Kaiſer am 6. oder 7. Auguſt in 
Iſchl oder Salzburg ſtattfinden; die Wahl des 
Ortes ſei dem Kaiſer Wilhelm anheimgeite llt 
worden. 
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Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
„Kiel, 15. Juli. Zu Ehren der Offiziere des eng⸗ 
liſch en Geſchwaders fand heute ein Diner bei 
dem Viceadmiral Batſch ſtatt. Heute Abend iſt von 
den deutſchen Marineoffizieren zu Ehren der engliſchen 
Gäſte ein Gartenfeſt mit Concert, Souper, Feuer⸗ 
werk und Ball in dem mit elektriſchem Licht erleuch⸗ 
teten Garten von Bellevue veranſtaltet, zu welchem 
die Prinzen Wilhelm und Heinrich, der Herzog von 
Edinburg, der Erbgroßherzogh von Oldenburg, die 
rinzeſſinnen Henriette und Amalie von Schleswig⸗ 
Holftein, ſowie die Prinzen von Schleswig ⸗Holſtein⸗ 
Glücksburg ihr Erſcheinen zugefagt haben. Zu dem 
Feſte find gegen 400 Einladungen ergangen. — Das 
engliſche Geſchwader bleibt bis zum Montag Nach⸗ 
mittag hier und geht von hier direct nach Spithead, 
wo — vorausſichtlich am 25. d. M. einlaufen wird. 
rn 7 Gaſtein, 15. Juli. Der deutſche Kaiſer iſt 
bier achmittag kurz vor 5 Uhr im beften Wohlſein 
N angekommen. Der Ort war fefllich geſchmückt 
80 beflaggt, bei der evangeliſchen Kirche und am 
Kaiſerwege waren Ehrenpforten errichtet. Unter den 
ae Zurufen der zahlreich verſammelten Kurgäſte 
und den der Volkshymne ſchritt der 
Kaiſer rüſtig die Stufen zum Badeſchloß hinauf, wo 
derfelbe von dem Prinzen Auguſt von Würtemberg, 
dem Statthalter Grafen Thun, dem Landeshauptmann 
zafen Coronini und dem General Dahlen empfangen 
wurbe und die Begrüßung vieler anderer daſelbſt ver⸗ 
ſammelten diſtinguirten Perſonen freundlich entgegen 
nahm. Von mehreren Damen wurden dem Kaiſer 
Blumenbouquets überreicht. — Die Witterung iſt 
prachtvoll. 
München, 15. Juli. Der König ift heute von 
ſeiner Reiſe nach der Schweiz zurückgekehrt. 
Darmſtadt, 15. Juli. Der Großherzog iſt mit 
den Prinzeſſinnen Victoria und Elifabeth und dem 
rinzen Leopold von England heute Vormittag hier 
wieder eingetroffen. Von morgen ab werden die Herr⸗ 
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% Eliſabeth Jerichau⸗Baumann. 
Eine Erinnerung. { 

Die am 11. Juli verſtorbene Künſtlerin gehört 
durch Erziehung und längeren Aufenthalt gewiſſer⸗ 
maßen unſerm Danzig an, das ſie als ihre zweite 
Heimath betrachtete, wenn der Begriff Heimath über⸗ 
haupt von der ruheloſen, mit allen Völkern ver⸗ 
kehrenden, alle Sprachen redenden, im heißen Orient 
wie am kalten nordiſchen Strande lebenden Frau ver⸗ 
Handen wurde. Wo ſie weilte, da fühlte fie ng zu 
Haufe, am cheften und liebſten wohl noch in Rom, 
wohin ſie im Jahre 1845 als Mädchen gekommen war, 
wo ſie ihren Gatten gefunden hatte, wohin ſie all⸗ 
Povel zurückkehrte in ihr Studio an der Piazza del 

opelo. Dort habe ich fie im letztvergangenen April 
oft beſucht, manche Stunde mit ihr verplaudert. Für 
en großen Empfang war der Sonnabend Nachmittag 
deftimmt. Dann wurden die Gemälde geordnet, das 
Vollendete günſtig aufgeſtellt, das Sue bee nur 
Fedder ich gezeigt, dann mußten Blumen beſchafft 

59 und Draperien geordnet, die alten, zuſammen⸗ 
e er ten Fauteuils arrangirt werden, alles bereit zum 
Empfange der En länder, Dänen, Deutſchen, Italiener, 
die ſich zuſammenfanden. Es war bewundernswerth, 
le Selgzicke die Känflerin da die Honneurg 
rurbeng zac dh ſie in allen ge 
- rte dabei immer noch jede 
bin 7 7 gar un für fie beftimmte Bemerkung. 
Daß fie deutſck, daniſch volniſch, italieniſch, englisch 
wie ihre Mutterſprache redete, habe ich ſelbſt oft ge⸗ 
hört, aber gewiß verſtand ſie noch mehr. In ihrer 
ſchwarzen Damaſt⸗Schlepprobe, das grau werdende 
Haar nur flüchtig geordnet, die echten Points nur 
nachläſſig umgelegt, war ſie hier ganz die welterfahrene 
geſchäfts kundige, immer heitere, immer geiſtvoll ans 
eregte Künſtlerin, deren lebhaftes, klares Auge die 
echszig Jahre Lügen ftrafte, die über ihren Scheitel 
gegangen waren. ; 

Ihren vertrauteren Freunden, und mich hatte fie 
diets zu ihnen gezählt, geſtattete ſie auch außerhald 
jener Beſuchsſtunden gelegentlich vorzuſprechen, A zu 
ihr zu ſetzen, während ſie unermüdlich mit der Palette 
* der Staffelei ſtand und ein wenig mit ihr zu 

audern. Da zeigte denn oft das ſonſt immer heitere 
Atlitz ernſte Züge. Sie ſprach von Vergangenheit 
S egenwart, von glänzenden und trüben Tagen. 
ar offtänig, mannhaft, mit jener Energie und dem 
dobenen Fleiße begabt, ohne die das Talent jelten ein 
jen ei Ziel erreicht, hatte fie ihr Leben geftaltet, hatte 
de Entſchloſſenheit ſich zu bewahren gewußt während 
Stulangen Che und fie nicht eingebüßt bis zur letzten 
unde. Am ſtolzeſten war ſie auf den irgendwo von 


Wohl und 
Es wäre nicht „intereſſe 


ſchaften ihren Aufenthalt auf Jagdſchloß Wolfsgarten 
nehmen. 5 
; Rom, 15. Juli. Von den anläßlich der Ruhe⸗ 
ſtörungen in der Nacht vom Dienſtag zu Mittwoch 
verhafteten Perſonen hat das Zuchtpolizeigericht 4 in 
einmonatlichem Gefängniß und je 100 Fres. Geld⸗ 
buße und 2 zu dreimonatlichem Gefängniß und je 
250 Fres. Geldbuße verurtheilt. Einer der erſtge⸗ 
nannten vier Verurtheilten wurde ferner wegen 
Thätlichkeiten gegen einen Polizeia genten mit einer 
weiteren zweimonatlichen Gefängißſtrafe belegt. 
Politiſche Ueberſicht. 5 
5 Danzig, 16. Juli. 
i Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſchäftigt fich heute 
wieder mit Libau und der Getreid n 
Neues bringt fie darin nicht vor, ſondern nur die 
alten, ſchon hundertmal widerlegten Behaup 
mit denen fie nur dort reüſſiren kann, wo man! 
Ahnung von dem Weſen des Getreidehandels 
Doch eine Ahnung davon, daß die neue Wirthſchafts⸗ 
politik den deutſchen Handel geſchädigt hat, ſcheint 
den Inſpiratoren der „N. A. 3.” doch ſchon zu 
kommen. Sonſt würden ſie nicht den Satz verthei⸗ 
digen, daß es für Deutſchland und die deutſe 
Intereſſen gleichgiltig fei, ob das in Rußland ge⸗ 
kaufte Getreide über Libau oder über Königsberg, 
über ruſſiſche oder über deutſche Häfen ſpedirt werde. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſteht in dem Rufe, die 
Anſichten derer wiederzugeben, welche über unſer wirth⸗ 
ſchaftliches Wohl und Wehe zu entſcheiden hahen. 
Wenn dieſelben irgend Jemanden, der mit den Ver⸗ 
hältniſſen bei uns auch nur oberflächlich vertraut ist, 
zu Rathe zögen, fo würden fie wiſſen, daß, wenn 
Schifffahrt und Handel bei uns darniederliegt, nicht 
nur die direct davon betroffenen Kaufleute, ihre 
Gehilfen und Arbeiter darunter leiden, ſondern Laß 
dann auch ein ſehr großer Theil der übrigen Berufs⸗ 
klaſſen trübe Tage hat. Die „N. A. Z.“ jagt u. N.: 
„Es möchte intereſſant ſein, zu erfahren, wie 
ſich denn dieſe Boribeile belufm und un viel an 
angehörige an ihr Betheiligung finden, wie viel Laflen 
ruſſiſches Korn jetzt durch Königsberg gehen, wie viel 
an jeder Laſt in Preußen verdient wird, und wie viel 
Kaufleute mit ihren Gehilfen, Hafenarbeitern und 
Schiffern ſich in dieſen Verdienſt theilen?“ N 
Es möchte das den Herren intereſſant a! 


Dieſe Sprache ziemt ſich nicht bei einem der Ne 
heſtehenden Organe in einer Sache, die 
und Wehe vieler Tauſende ſo nahe 


wendig, daß diejenigen, welche einſchneidende Maß 
regeln in ſolchen Dingen durchführen, vorher ſich 
genau über deren Wirkung zu informiren fuchten, 
und nicht hinterher es für eine blos „intereſſante“ 
Sache erklärten, von Anderen darüber Näheres zu 
erfahren. Ueber die Getreidemiſchung ſagt die 
„N. A. 3.“ u. A.: N 
„Der Weiterverkauf des ruſſiſchen Getreides wird 
erſt dadurch recht vortheilhaft, daß daſſelbe nach feiner 
Miſchung als deutſches oder polniſches (Weichſelgebiet) 
orn verkauft wird. Um dieſen beſſern deutſchen 


reis zu gewinnen, muß es aber nothwendig aus 
deutſchen Häfen kommen und kann nicht aus Libau 
kommen. Damit berühren wir nunz die Nachtheile, 
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einem Kritiker gethanen Ausſpruch, daß Eliſabeth 

erichau der eimige Mann unter allen däniſchen 

ünftlern ſeit Thorwaldſen ſei. Männliche Ent⸗ 
ſchloſſendeit hatte das junge Mädchen gezeigt, das vor 
nun etwa 40 Jahren von Danzig allein nach Düſſel⸗ 
dorf ging aus innerem Drange zur Kunſt, um dort 
zu lernen, als fie Rom aufſuchle, um ſich weiter aus⸗ 
zubilden. Männliche Kraft Ing in den eee 
ihrer beſten Zeit und auch die Beherrſchung aller 
techniſchen Mittel, die fie ſich ſicher anzueignen gemußt, 
die ſchließlich noch das Letzte waren von all ihrem 
künſtleriſchen Befitze, dankt fie der Energie ihres Willens 
und ihrer Hand. Sie lebte, wirkte, dachte nicht nur, 
ſie malte auch wie ein Mann. : 

Dieſe Energie hat trübe Stunden gemildert, die 
trübſten von ihr ferngehalten. Sie hatte mir viel zu 
klagen im letztvergangenen Winter. Der Gatte, 
weniger rüſtig, auch wohl weniger begabt als ſie, lebte 
kränkelnd und unthätig in Kopenhagen. Sie mußte 
für Alles ſorgen und mag wohl gefühlt haben, wenn 
fie es auch nie geſtand, daß die Höhe ihrer Leiſtungs⸗ 
kraft längſt hinter ihr lag, daß ſie heute nur noch vom 
alten Ruhme zehrte. Seit drei Jahren, ſo klagte die 
Frau, habe ich nun in Rom nicht ein bi u Stück ver: 
kauft, während anderswo, in Dänemark, an einzelnen 
Höfen meine Porträts noch immer geſucht und bezahlt 


wurden. Ich kann nicht mehr nach Rom, das koſtet zu 


viel, obgleich mir das Herz bricht, wenn ich mein altes 
Atelier auflöfen, für immer Abſchied nehmen fol von 
bier. Der Tod hat ihr den bitteren Schritt erſpart. 
Sie mußte arbeiten, verdienen für die ganze Familie, 
um die Erſparniſſe früherer fetter Jahre nicht aufzu⸗ 
zehren. Das Le zen ſtellte harte Anforderungen an 
ſie. Von den drei erwachſenen Töchtern war nur die 
eine, die ſchönſte, an einen däniſchen Ariſtokraten 
länzend verheirathet. Eine zweite Tochter war dem 

atten nach Perſien gefolgt, der dort eine Anſtellung 
als Beamter hatte, ſich aber in dem fremden Lande 
nicht wohl fühlte, Frau und Kinder zur Frau Eliſabelh 
nach Kopenhagen ſchickte, um ſich anderswo Brod zu 
ſuchen. Die dritte Tochter war gemüthskrank in einer 
Heilanſtalt und mußte ebenfalls von der Mutter 
unterhalten werden. Die hochgewachſenen, roth ⸗ 
wangigen Blondinen glänzten vor mehreren Jahren 
als nordiſche Schönheiten in den römiſchen Salons. 
Nur der eine Sohn, Torald, der Muſik ſtudirt, mag, 
brünett und dunkeläugig, von der Mutter einen 
Tropfen ſlaviſchen Blutes mitbekommen haben, der 
früh verſtorbene Harald und der junge Holger, faſt 
noch ein Knabe, waren blond wie der Water. Dieſer 

olger lebte mit der Mutter in Rom. Er wird wie 

arald ein tüchtiger Maler werden, hat von der Mutter 

nergie der Pinſelführung, von dem Bruder Feinheit 


as vativen à la de 0 - 
hg. 2 ‚liberalen bleiben prinzipiell ausgeſchloſſen. 3) Bei der 


die es für Deutſchland hat, daß unſere daltiſchen 
Häfen ſich mehr in die Aufgabe ruſſiſcher, als in die 
deutſcher 1 — eingelebt haben. Die Miſchung, 
welche im Weſten Europas als deutſches Getreide 
verkauft wird, iſt geringer im Werthe, als das unge- 
miſchte Korn, und auf dieſe Weiſe bekommt das 
baltiſche deutſche Korn dauernd einen geringeren Satz 
im europäiſchen Preiscourant, als es ohne dieſe Bei⸗ 
miſchung von ruſſiſchem Korn haben würde. Es ge⸗ 
ſchieht auf dieſem Wege eine Deteriorirung, man darf 
ſagen Fälſchung des deutſchen Getreides, durch welche 
letzteres in ſeinem Geſammtkaufwerthe herunterge⸗ 
2 wird, auch abgeſehen von der ruſſiſchen Con⸗ 
urrenz.“ 


Es find das fait dieſelben Worte, die Fürſt 
Bismarck ſchon im Jahre 1879 im Reichstage ge⸗ 
äußert hat, und die ſeither die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
immer wieder vorgebracht hat, obgleich ſie von 
Solchen, die Etwas von der Sache verſtehen, be⸗ 
reits vielfach widerlegt ſind, nicht blos von Kauf⸗ 
leuten, ſondern auch von Landwirthen, die den 
Nutzen, denen die Getreidemiſchung 1 2 gebracht 
hat, ſelbſt erfahren haben. Selbſt ein der polniſchen 
Fraction angehörendes Mitglied des Reichstages 
hat ſich ſchon in derſelben Weiſe geäußert. Aber 
der klarſte Beweis hilft bei denen nicht, denen der⸗ 
ſelbe nicht in den Kram paßt. er 9 

In einer am 13. d. in Breslau unter dem 
Vorſiz des Reichstagsabgeordneten Grafen 
Balleſtrem tagenden, von mehr als 100 Vertrauens- 
männern des Centrums aus allen Wahlkreiſen 
Schleſiens beſuchten Verſammlung wurden ausführliche 
Grundſätze für die bevorſtehenden Reichstagswahlen 
aufgeſtellt, denen wir Folgendes entnehmen: 

1) In allen Wahlkreiſen ausnahmslos, auch in 
denen Mittel⸗ und Niederſchleſtens, wird im erſten 
Wahlgang ſeitens der Anhänger des Centrums Farbe 
bekannt und werden die Stimmen auf einen Centrums⸗ 
Candidaten abgegeben, ſo daß es alſo auch diesmal 
zu einem Plebiseit des katholiſchen Volkes für das 
Centrum kommt. 2) Bezüglich der Stichwahlen 
wird ſich die Centrumspartei Schleſiens vollkommen 
freie Hand behalten. Bei etwa zu ſchließenden Com⸗ 
promiſſen wird, je nachdem der eine oder der andere 
beſſere und ſichere Garantieen ſchriftlich oder öffentlich 
giebt, für einen entſchiedenen und echten Conſervativen 
oder aber für einen echten Fortſchrittsmann von der 
Richtung v. Kirchmanns geſtimmt werden. Compro⸗ 
miſſe mit Freiconſervativen oder mit Deutſchconſer⸗ 
Graf Ude Stolberg oder mit National. 


Forderung von Garantieen kommt es in erſter Reihe 
auf die Entſcheidung der Frage an, ob der Compromiß⸗ 
Candidat ſich verpflichtet, auch für die Wahl eines 
Centrumsabgeordneten in das Reichstags präſidium 
einzutreten und einem etwaigen Antrag, die aufges 
hobenen Paragraphen der preußiſchen Verfaſſung in 
die deutſche Reichsverfaſſung hinüber zu nehmen, zu 
zuſt immen.“ s ; 
Dieſe Reſolutionen verrathen nicht im 
Mindeſten Neigung, dem Beispiele des Herrn 
Cremer zu folgen und mit den conſervativen 
Gouvernementalen oder den gouvernementalen Con⸗ 
ſervativen zuſammenzugehen. Die Deutſchconſer⸗ 
vativen à la Mirbach und die deutſche Reichspartei 
als ſolche ſollen eben deshalb, weil ſie gouverne⸗ 


——— 
der Beobachtung und coloriſtiſches Geſchick geerbt; 
was von ſeinen Bildern unfertig im Atelier ſtand, 
verrieih großes, ſelbſtſtändiges Talent. Dieſen 
jüngſten Sohn wollte die Mutter noch auf den Weg 
zum Ruhme geleiten, ihn unter ihren Augen wachſen 
und reifen ſehen; fie hat mit der Hoffnung ſich be · 
gnügen, einige Jahre zu früh ins Grab ſteigen müſſen. 
Holger wird, ein echter Sohn ſeiner Mutter, ſchon 
ſeinen Weg machen. N 

So plauderten wir manche Stunde. Alle 
Bitterniſſe des Lebens, alle Anſprüche, die daſſelbe 
an die alte Frau machte, konnten der Grundſtimmung 
ihres Weſens aber nichts anhaben. Sie war heiter 
und guten Muthes, voll Vertrauen auf ihre Kraft, 
begabt mit dem leichten Sinn des Genies, das ſich 
ſeine Welt voll Glück erbaut inmitten der ernſten 
harten Wirklichkeit. Sonſt hatte ſie das Atelier nur 
zum Arbeiten benutzt, ihre geräumige Privatwohnung 

ehabt und dort internationale Gaſtlichkeit geübt. 
pre offenen Freitagabende, ihre großen Soircen 
verſammelte die glänzendſte Fremdengeſellſchaft Roms 
in den Räumen, da trafen Künſtler, Männer der 
Wiſſenſchaft, Ariſtokraten, reiche Engländer und 
Amerikaner zuſammen; gemüthlicher war es indeſſen 
noch bei den kleinen Soupers und Diners, die ſie mit 
Heiterkeit und Geiſt zu würzen aber auch trefflich zu 
bereiten wußte. Nun hatte ſie ſich in einem engen 
Mezzanine des Ateliers ein Paar Kämmerchen zum 
Wohnen und Schlafen eingerichtet, in denen nun 
olger ſichs bequem machte. Das drückte und genirte 
fe durchaus nicht. Sie ſprach mit wahrem Entzücken 
von dem gemüthlichen Leben in dieſem Schuppen, er⸗ 
zählte mit Stolz, wie ſie zu dem einzigen großen 
Abendfeſte, das fie gegeben, die beiden Atelierräume 
ols Salon hergerichtet, Fürſten und Grafen, hervor⸗ 
ragende Geiſter aller Nationen bei ſich empfangen 
und von jedem Gaſt gehört habe, daß dieses 
Feſt eins der angeregteſten, vergnügteſten der 
ganzen römiſchen Saiſon geweſen wäre. Das 
will ich gern glauben, denn jede Geſellſchaft, deren 
Seele und Mittelpunkt Frau Eliſabeth bildete, konnte 
ſicher ſein, ſich gut zu unterhalten und die geniale 
eh der maleriſchen Umgebung mußte den Rei; 
noch erhöhen. 

Sie war gaſtlich, weil ſie's ſein mußte, weil ihre 
Natur nicht anders konnte. Ich habe noch eine Flaſche 
Wein c 90 bekommen, ſiel ihr ein, vom beſten 
franzöſiſchen Rothwein, den es giebt, die müſſen Sie 
mit mir trinken. Sie lud mich, ganz allein, für 
nädjiten BR: zum Frühſtück ein. Pünktlich um 
12 Uhr zog ich die Schelle an ihrer Pforte, ein⸗, zwei ⸗, 
dreimal, ohne daß Jemand öffnete. Eine ältere Dame 
kam dazu, ſie war ebenfalls zum Frühſtück geladen. 


mental ſind, von den Wahlcompromiſſen prinzipiell 
ausgeſchloſſen bleiben. Die Nationalliberalen erſt 
noch förmlich auszuſchließen, war eigentlich überflüſſig. 
Waſſer und Feuer vermiſchen ſich nun einmal 
nicht. Wahlcompromiſſe mit der Fortſchrittspartei 
ſind auch nicht gerade . wenigſtens nicht 
unter der Vorausſetzung, daß der Compromißcandidat 
ſich verpflichtet, für die Vertretung des Centrums 
im Reichstagspräſidium zu ſorgen. Für die Auf⸗ 
nahme des in Preußen aufgehobenen Verfaſſungs⸗ 
artikels, betr. die Selbſtſtändigkeit der Kirchen, in 
die Reichsverfaſſung können allerdings diejenigen 
Mitglieder der Fortſchrittspartei ſtimmen, welche, 
wie Profeſſor Virchow, auf dem Standpunkt der 
abſoluten Trennung von Kirche und Staat ſtehen. 
Die Tendenz der Breslauer Beſchlüſſe iſt um ſo 
bemerkenswerther, als die Provinz im Reichstag 
durch eine Anzahl ſchleſiſcher Magnaten vertreten 
iſt, welche in wirthſchaftlichen Fragen zu Compro⸗ 
miſſen mit dem Reichskanzler ſehr geneigt waren. 
Im Uebrigen verrathen die Reſolutionen eine be⸗ 
merkenswerthe Zuverſicht der Partei, der die Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit, daß die discretionären Beſtimmungen 
des Juligeſetzes am 1. Januar nächſten Jahres 
außer Kraft treten, geringe Sorge bereitet. 

Aus Petersburg in Berlin angelangte, Ver⸗ 
trauen heiſchende Berichte ſchildern die Lage der 
Dinge in dem Zarenreiche als äußerſt trübfelig, 
ebenſo das Verhalten Ignatieffs, der ſich die Sache 
leichter gedacht, als ſie ſich in Wirklichkeit geſtaltet. 
Dieſer Machthaber ſucht dadurch, daß er Alles 
en dee todt ſchweigen laſſe, Preſſe und Telegraphie 
neble und unter Aufſicht ſtelle, nach Außen hin 
einen Schein zu erwecken, der in Wirklichkeit nicht 
vorhanden iſt. Namentlich würde das Erbrechen der 
Briefe auf der Poſt in großem Maßſtabe betrieben 
und alſo eröffnete Briefe, oft wenn ſie ganz harm⸗ 
loſer Natur find, garnicht abgeſchickt, jo daß man ſich 
nicht wundern dürfe, wenn Briefe ausblieben. Unter 
ſolchen Umſtänden könne auch von einer Krönungs⸗ 
feier des Zarenpaares keine Rede ſein. 

Aus Oran iſt geſtern in Paris folgendes 
Telegramm eingetroffen: Oberſt Brunetiere hat die 
Nachhut Bou Amenqa's, welcher nach dem Süden 
zu die Flucht ergriffen hat, bei Ain Medriſſa erreicht. 
Der Feind ſetzt die Flucht fort ohne Aufenthalt 
und ohne Todte und Verwundete aufzuheben. Die 
Verfolgung Bou Amena's wird lebhaft fortgeſetzt. 
Die fte Bou Amema's werden auf 1500 
Berittene und 1200 Infanteriſten geſchätzt. 

Der Sultan hat nun — wie man der Wiener 
„Pr.“ meldet — die Todesſtrafe der im Prozeſſe 
wegen Ermordung des Sultans Abdul Aziz Verur⸗ 
theilten in lebenslängliche Zwangsarbeit umge⸗ 
wandelt. Den beiden Ex⸗Großvezieren, welche man 
im Palais am meiſten ſcheut, Midhad und 
Mehemed Ruſchdi Paſcha, ſcheint übrigens das 
Schicksal bevorzuſtehen, „geſelbſtmordet“ zu werden. 
Der „Vakit“ zeigt bereits an, daß die beiden Paſchas 
Spuren von Geiſtesſtörung zeigen. 


; Deutſchland. 5 
2 Berlin, 15. Juli. Der Unfall, der das Schiff 
„Vandalia betroffen, hat, wie man hört, dem 
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Problematiſch wie das Alleinſein ſchien mir das ganze 

rühſtück. Doch ich irrte. Die Hitz noch ef in 
ihrem Malcoſtüm, öffnete endlich. Unter Künſtlern, 
die Leipziger Dame malte gelegentlich, entſchuldigt 
man ſich nicht. Holger ſollte nur aoch eine Buchſe 
Sardinen von Piceicar holen, das Mädchen, ein 
ſchwarzer ächtrömiſcher Struwelkopf, war nach der 
gebratenen Truthenne geſchickt, dann ſollte nur noch 
ein italienifher Salat bereitet, junge Artiſchoken in 
Oel und Parmeſankäſe gebacken werden und inzwiſchen 
würde die Wirthin ihre Toilette beendet haben. Der 
Wein aus einer Oſteria in der via della croce ſtand 
ſchon in Fiascos und Foglietten bereit. Damit zog ſich die 
Dame des Ateliers in ihr Gemach zurück. Es kamen 
inzwiſchen ein norwegiſcher Gelehrter mit ſeiner Dame, 
einige Dänen, noch eine deutſche Dame, alſo grobe 
Geſellſchaft. Man flellte einander ſelbſt vor, beſah 
die Gemälde und Skizzen, blätterte in den Büchern; 
ſchnüffelte zwiſchen den Karten umher, vertrieb fi 
ein Stündchen die Zeit. Holger kam athemlos mit 
der Sardinenbüchſe, der Struwelkopf ſchleppte die 
Schüſſel mit dem Galinacetto herbei. Wir ſaßen im 
vorderen Raume, dem früheren Bildhauer⸗Atelier des 
Gatten, in dem noch Gypsentwürfe, antike Sculpturen, 
Bruchſtücke, Köpfe, Marmor und Stuck bunt durchein⸗ 
anderſtehen, in dem der Ueberſchuß fertiger Gemälde 
an Wänden und auf Staffeleien untergebracht iſt. 
Hinten, in dem zweiten, nur durch eine offene Loge 
von dieſem Vorraume getrennten Theile des Studio, 
wo Frau Jerichau malt, wurde nun die Tafel gerüftet. 
Die Wirthin erſchien endlich, lächelnd und ſorglos, 
plaudernd und ſcherzend, bald deutſch, bald ſkandinaviſch, 
immer aber vergnügt. Man ſah ihr's an, daß die 
Gaſtfreundſchaft ihr wahre Herzensfreude war. Endlich 
war die Römerin mit dem Salat und den Artiſchoken 
fertig geworden, hatte auch noch einige harte Eier 
geſotten, wir gingen zur Tafel. 

Selten habe ich heiterer, niemals beſſer gefrüh⸗ 
ſtückt als diesmal. Die Künſtlerin kennt ihr Rom 
nach allen Richtungen. Sie weiß, wo augenblicklich 
der beſte Wein zu haben iſt, beſchafft Oel, Gorgonzola⸗ 
käſe, Geflügel aus den vorzüglichſten und, wie ſie 
ſelbſt ſagt, dilligſten Quellen. Das Recept zu dem 
italieniſchen Salat, der delicat war, iſt 45 Geheimnif, 
der kleine römiſche Küchenteufel verſteht die Kunft 
Artiſchoken zu ſchmoren aus dem Grunde. Wir ſaßen 
ſehr lange me in dem hohen kühlen Raume, 
es wurde mehr getrunken, als man eigentlich beim 
Früßſtück trinten fol, aus Gläfern von allen nur 
denkbaren Dimenſionen, die Initiative der Wirthin 
hatte daß Deutſch zur herrſchenden Sprache gemacht, 
weil ſie wußte, daß ihre ſtandinaviſchen Freunde 88 
ſprächen und fo war die Unterhaltung allgemein, bis 


Reichs⸗Oberſeeamt Veranlaſſung gegeben, der 
Angelegenheit näher zu treten und feſtſtellen zu laſſen, 
welche Urſachen eigentlich den Vorfall verſchuldet haben. 
— Wie bereits früher erwähnt, iſt die Neubearbeitung 
des Actiengeſetzes keineswegs ſo leicht, wie dies 
urſprünglich angenommen worden iſt und es dürfte 
noch einige Zeit bis zur Fertigſtellung der bezüglichen 
Novelle vergehen. 5 ſie dann vorher noch zur 
Veröffentlichung, zur Erlangung einer allgemeinen 
Kritik, kommen wird, iſt bis jetzt fraglich. Ebenſo, 
05 der Entwurf des allgemeinen deutſchen bürger⸗ 
lichen Geſetzbuchs, deſſen ertigſtellung nicht 
mehr weit ausſtehend ſein kann, nach der erſten Leſung 
und Durchſicht durch den Bundesrath dem Publikum 

ur freien Beurtheilung überwieſen werden wird 
Nan nimmt au, daß in drei Jahren der Entwurf 
bis zur Einbringung an den Bundesrath ganz 
vollendet ſein wird. 


F. Berlin, 15. Juli. Die „Nordd. Allg. Z.“ kann 


gar nicht genug von ihrer nationalöconomiſchen Weis⸗ 
heit über die Frage der Getreidezölle an den 
Markt bringen und handelt dabei mit ſehr verſchiedener 
Waare. Bald zahlt das Ausland den Zoll, bald wird 
das Treiben der Getreideſpeculanten, welche muthwillig 
große Preisſchwankungen hervorrufen, durch ihn er⸗ 
ſchwert, dann wird wieder einmal, was ja auch die 
Regierung wiederholt zugeſtanden, die Vertheuerung 
des Getleidebedarfs durch den Zoll zugegeben, aber 
als ſehr unerheblich dargeſtellt. Freilich iſt die Kenntniß 
der preußiſchen Finanzgeſchichte, die dabei entwickelt 
wird, ſehr lückenhaft. So heißt es in Nr. 316: 
Von 1827 bis 1856 wurde für Korn jeder Gattung 
pro alten Scheffel (= 80 Pfund oder 40 Kilo) ein 
Zoll von 5 Sgr. erhoben, und erſt im Jahre 
1857 trat für Getreide Zollfreiheit ein. Der 
Verfaſſer des Artikels weiß nicht, oder will nicht 
willen daß von 1837 ab beim Eingang über die 
ſächſiſch⸗böhmiſche Grenze Weizen nur 1% Sgr., 
Roggen 1¼, Gerſte 1, Hafer / Sgr. pro Scheffel 
zahlte, daß während des größeren Theiles des Jahres 
1847 und von 1854-56 die Getreidezölle ſuspendirt 
waren, die Suspenſion trat in der Regel ſchon ein, 
wenn der Scheffel Roggen nahe an 3 Thlr. koſtete. 
Die Zollfreiheit kann natürlich auf den Preis des 
Getteides im Weltmarkt je nach dem Aus fall der 
Ernte in den verſchiedenen Productions ländern, dem 
Stand der Communicationen und Tarife keinen Ein⸗ 
fluß üden. Die Zölle ändern nur das Verhältniß 
der Preiſe in den conſumirenden Ländern zu Un⸗ 
gunſten der Voir Maſſe der arbeitenden Be⸗ 
völkerung und machen dieſelben weniger concurrenz ⸗ 
fähig inder Geſammi production, da durch die relative Vers 
theuerung des Getreides entweder die phyſiſche Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Arbeiter durch ſchlechtere Ernährung oderdie 
Peoduetionskoſten durch Lohnſteigerung erhöht und 
dadurch ohne eine Verbeſſerung in der Lage der 
Arbeiter die Exportfähigkeit verringert wird. In 
Nr. 322 kehren die alten, oft widerlegten Märchen 
von der Belaſtung des Grundbeſitzes mit 10, bei 
ſtarker Verſchuldung 20 Proe. Steuern, abgeſehen 
von den Zuſchlägen, wieder und wird friſchweg 
geſagt, dadurch werde der Getreibepreis um 1 bis 
1½ Mk. erhöht. Wenn man die Grundſteuer ab⸗ 
ſchaffe, werde das Getreide um ſo viel billiger 
werden. Als ob die Landwirthſchaft nur Geteide, 
kein Vieh, kein Holz, keine Rüben, leinen Spiritus, 
kein Bier, keine Stärke und Anderes producirte und 
als ob der Landwirth geringere Preiſe für fein Ge 
treide verlangen würde, als ihm die Concurrenz des 
Auslandes aufzwingt 

Graf Hatzfeldt war auf Einladung des Fürſten 
Bismarck Dienſtag in Kiſſingen und hat mit dem ⸗ 
ſelben mehrfach cönferirt. Graf Haß feldt wird heute 
Abend hier erwartet; derſelbe beabſichtigt zunächſt 
biefige Aerzte über feine Gefunbheit zu cn e 
die in Konſtantinopel gelitten, und donn in ein Bad 
zu gehen. Ob er nach ſeiner Rückkehr gleich das 
auswärtige Amt übernehmen oder zuerſt in Konſtan⸗ 
tinspel ſein Abberufungsſchreiben übergeben wird, 
ſcheint noch nicht feſtgeſtellt. 

Der Statthalter von Elſaß⸗Lothringen hat 
durch Erlaß vom 3 d. M. die Option von weiteren 
288 Perſonen als giltig anerkannt. 

Kiel, 14. Jui. Din Mittag 12 Uhr kam 
das engliſche Reſerve Panzer⸗Geſchwader, von 
Kronftadt kommend, unter dem Befehl des Herzogs 
von Edinburgh bei Laboe in Sicht; um 1 Uhr 
ſalutirte daſſelbe die Batterien von Friedrichsort, 
welcher Gruß von denſelben A tempo erwidert wurde. 
Um 2 Uhr machte das Geſchwader an den für das 
deutſche Panzergeſchwader beſtimmten Bojen feſt, 


— ——— SPEER 
der letzte Tropfen aller Weinſorten und auch jene 
verſprochene Flaſche Bordeaux vertilgt war. Herzlich 
nahmen wir Abschied, auf baldiges Wiederſehen ent» 
weder in Rom oder in Kopenhagen. . 2 
Es follte ein Scheiden für's Leben fein. Die 
Künſtlerin hat nicht mehr die ruhigen ei genießen 
ſollen, die fte ſich immer fo ſchön aus malle, auf die 
ſie hoffte. Sie iſt dahingegangen mitten in der Arbeit, 
mitten in dem ſchweren harten Kampfe ums Dafein, 
den ſie muthvoll, mit heiterer Stirn und klarem Auge be⸗ 
fanden. Obgleich über 60 Jahre alt, ift fie Iung geftorben 
denn Naturen wie Eliſabeth Jerichau werden nicht ſtumpf 
und alt, ſie verjüngen ſich an ſich ſelbſt und ihrem 
Wirken. Jahr um Jahr hatte ich fie in Rom aufr 
geſucht, war auf Reiſen mit ihr zuſammengetroffen, 
ihr bei einem Beſuche in Danzig begegnet, aber ver⸗ 
ändert, gealtert erſchien ſie niemals, ſelbſt der Tod 
ihres talentvollen Sohnes hatte dieſes friſche Leben, 
den zuverſichtlichen Muth und die Energie nicht zu 
echen vermocht. mit der fie ſich an die Spitze ihrer 
Familie geſtellt. Vielleicht iſt deshalb gerade der Tod 
zu richtiger Stunde gekommen Es wäre nahe 
geweſen, wenn dieſe gei ige und körperliche Elaſticität, 
dieſe Friſche das maleriſche S affens vermögen lange 
überdauert hätte. Ihr Beſtes hat die Künſtlerin vor 
langen Jahren bereits geleiſtet in den Schilderungen 
nordiſchen Volkslebens, in den Schiffen und Fiſchern, 
den Landleuten ihrer zweiten Heimath. Um i 4 
duetions vermögen zu ſteigern, griff fie mitunter ges 
Aub en zu Stoffen, die weder ihr innerlich noch dem 
Publikum zufagten, die fie nur kraft ihrer enormen 
techniſchen Fertigkeit bewältigte. Auch in phantaſtiſche 
Regionen und zu Darſtellungen wie die Märtyrer in 
den Katakomben vermochte ſie ſich nicht zu erheben, ſie 
war Realiſtin durch und durch und hat ihten Ruhm 
durch alle derartigen Verſuche nicht vermehrt. Ob 
aber auch ihre früheren Erfolge zuletzt ausblieben, ſie 
8 doch wacker und muthvoll gearke tet, hat in der 
ildnißmalerei immer noch einen Boden gefunden, 
auf dem ſich ihre Künfllerihaft bewähren konnte, fie 
bat geſchaffen und geſttebt, dis der Tod ihr Griffel 
und Pinſel aus der Hand genommen, ihr die Ruhe 
gebracht hat, die ſie auf Erden nimmer hat finden 
ſollen. Sie war ein bedeutender Maler, aber ein noch 
weit bedeutenderer Menſch mit genialer Kraft und 
offenem warmen Herzen aus geſtatiet, eine Künſtlerſeele 
auch im Leben. er jemals mit der Verewigten in 
nähere Berührung gekommen iſt, ſie kennen gelernt 
bat in ihren rein perſönlichen Walten und Wirken, 
der wird der Dahingeſchiedenen eine treue Erinnerung 
bewahren, wird ihr den Wunſch ins Grab nachrufen, 
daß ihr Süngftgeborener, der talentoolle Holger, den 
von ihr zum Anſehen gebrachten Künſtlernamen Jerichau 
mit vollem Erbrecht tragen, das erfüllen möge, woran 
den älteren Bruder nur ein früher Tod gehindert hat. 


worauf die „Arcona“ die prinzliche Standarte des 
5 ogs von Edinburgh ſalutirte. Die Prinzen 

ilhelm und Heinrich von Preußen befanden ſich in 
der Villa des Erbgroßherzogs von Oldenburg, an 
welcher das engliſche Geſchwader vorbeipaſſirte. Das 


Geſchwader beſteht aus dem Flaggenſchiff Panzer⸗ 


regatte „Hercules“ (Beſatzung von 630 Mann), 
atterie⸗Panzer⸗ Fregatte „Warrior“ (Beſatzung 705 
Mann), Panzer⸗Fregatte „Defence“ (460 Mann), 


Panzer Fregatte „Repulſe“ (550 Mann), Panzer: 
Fregatte „Hector“ Be Mann), Panzer⸗Fregatte 
„Valiant“ (530 Mann), Panzer⸗Fregatte „Lord 


Warden“ (605 Mann), Panzer⸗Corvette „Penelope“. 
Das am Morgen in See gegangene Torpedoboot 
„Bieten“ diente, indem es dem Geſchwader voraus 
dampfte, als Führer. Der Aviſo⸗Dampfer „Lively“ 


befindet ſich nicht mehr im Geſchwader. — Soeben, 


Nachmittags 4½ Uhr, wird die königliche Standarte 
auf dem t gehißt und ſämmtliche Schiffe 
beginnen mit ihrem gleichzeitigen Salut. In 
det des verzögerten Eintreffens des Geſchwaders 

ndet bei dem Prinzen Heinrich nur heute Diner 
ſtatt. — Nach Abgang des engliſchen Geſchwaders, 
alſo am 18., geht das deutſche Panzergeſchwader 
nach der Neuſtädter Bucht (in Holſtein) um die durch 
das Eintreffen des engliſchen Geſchwaders unters 
brochenen Uebungen bei Danzig, als Schwimmübungen, 
Schießübungen mit Gewehr und Geſchütz, Landungs⸗ 
Manöver Uebungen bis zum 28. des Monats fortzu⸗ 
ſetzen. Hierauf begiebt ſich das Geſchwader nach Kiel 
7 um Kohlen und Proviant 2c. aufzufüllen, und 
ie etwa nothwendigen Reparaturen aus zuführen. Von 
hier geht daſſelbe nach der Nordſee, um dort haupt⸗ 
ſächlich Segel- Uebungen vorzunehmen, und kehrt 
bis zum 18. Auguſt in die Oſtſee zurück, worauf die 
Hauptſchießübungen nach ſchwimmenden und geſchleppten 
Scheiben im Belt ſtattfinden, welche Uebungen dann 
mit Landungsmanövern in Vorbereitung zum Corps⸗ 
Manöver bis zur Inſpicirung durch Herrn v. Stoſch 
andauern und endlich im Kaifermandver ihre Been⸗ 
digung finden. — Der Hafen bietet durch die Ver⸗ 
einigung der beiden Panzergeſchwader und der noch 
übrigen hier ankernden Schiffe einen höchſt impoſanten 
Anblick. Das Wetter iſt herrlich und Tauſende von 
Zuſchauern zu Fuß und zu Wagen umſtehen die 
Juais der Waſſerallee, während Muſik von den 
Schiffen und vom Lande häufig übertönt wird von 
dem Donner der gleichmäßig Aae Salute. 
Nachdem dann die militäriſchen Meldungen vor ſich 
gegangen waren, wobei die letzte von dem Herzog von 
Edinburgh, dem Vice Admiral Batſch gemacht wurde, 
fuhren die Prinzen Wilhelm und Heinrich, ſowie der 
Erbgroßherzog von Oldenburg und die Prinzen Albert 
und Ferdinand von Schleswig Holſtein⸗Glücksburg 
zur Begrüßung in der Admirals⸗Barge an Bord des 
Flaggſchiffes „Hercules“ unter dem gleichzeitigen Salut 
aller deuiſchen und engliſchen Schiffe. Beim Verlaſſen 
defielben feuerten wieder ſämmtliche im Hafen liegenden 
Schiffe ein gleichzeitiges Salut von 21 Schüſſen. Um 
5 Uhr machte der Herzog von Edinburgh ſeinen hohen 
Verwandten im Schloß einen Gegenbeſuch; er wurde 
am Lande mit der engliſchen Nationalhymne begrüßt. 
— Um 6 Uhr nahm das Diner von 70 Gedecken an 
einer reich mit Silber decorirten und von prächtigen 
Roſen in abwechſelnder Pracht geſchmückten Tafel ſeinen 
Anfang. In der Mitte der Tafel ſaß ſelbſtredend der 
hohe Gaſt, der Herzog von Edinburgh, rechts von 
dieſem Prinz Wilhelm, ſowie die Prinzen Ferdinand 
und Albert von Schleswig⸗Holſtein⸗Glücksburg, links 
der Erbgroßherzog von Oldenburg, dem Herzog 
von Edinburgh gegenüber der Prinz Heinrich von 
Preußen. Ferner waren von engliſcher Seite die 
Commandanten der einzelnen Schiffe und der Admiral⸗ 
ſtab des Prinzen und von deutſchen Offizieren Vice⸗ 


Admiral Contre⸗Admiral Mac Lean, die Capitäns zur 
norr, v. Werner, v. d. Goltz, v. Reibnitz, 


See K 
Ditmar, v. Wickede, Kühne, Paſchen, Graf v. Walderſee, 
außerdem bi, Me Prof, Esmarch, Graf Ranzau⸗ 
Raſtorf, der Rector der Univerſität, Oberbürgermeiſter 
Dr. Mölling, Conſul Kruſe u. A. hinzugezogen. 
Den erſten Toaſt brachte Prinz Wilhelm auf das Wohl 
der Königin von England aus, worauf die Muſik 
„God save the Queen” intonirte. Der Herzog von 
Edinburgh erwiderte dieſen mit einem ſolchen auf 
Kaiſer Wilhelm. Nachdem hierauf der Prinz Heinrich 
ſeinen engliſchen Gäſten in engliſcher Sprache in 
warmen Worten und mit Bezug auf die nahen ver⸗ 
wandtſchaftlichen Familienbande ſein k 
entgegengebracht hatte, ergriff der Herzog v. Edinburgh 
noch einmal das Wort, und dankte im Namen der 
engliſchen Marine und feiner ſelbſt für den überaus 
herzlichen Empfang und brachte ein Hoch auf das 
Wohl der deutſchen Marine aus. Um 7% Uhr war 
das Diner beendet, worauf unter lebhafter Conver⸗ 
ſation der Kaffee in den anderen Zimmern ſervirt wurde. 

Nürnberg, 14. Juli. Bei den Urwahlen zum 
bairiſchen Ledmge hat die hieſige Fortſchritts⸗ 
partei einen glänzenden Sieg über die reactionären 
Elemente davongetragen. In der Stadt ſind ſämmt⸗ 
liche fortſchrittlichen Wahlmänner mit überwältigender 
Majorität gewählt worden. Faſt ebenſo günſtig ift 
das Reſultat in dem Landbezirke, wo 74 Wahlmänner 
0 wählen ſind, ausgefallen; indem bis jetzt 49 fort⸗ 
chrittliche und blos 5 reactionäre Wahlreſultate bes 
kannt geworden ſind. — Und das nach dem Brief, den 
der Reichskanzler an den „hochwohlgeborenen Herrn 
Meyer von (d. h aus) Schauenſee“ gerichtet hat! 

2 Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 14. Juli. In dem Bericht des Prager 
akademiſchen Senats über die abgeſchloſſene 
Diseiplinar⸗Unterſuchung wird die Behauptung 
im Aufrufe des Czechenklubs, daß die deulſchen 
Studenten die Exceſſe provocirt hätten, direct als 
Verleumdung erklärt. Die durchgeführte Unterſuchung 
habe das Gegentheil erwieſen. Selbſt e ** 
Studenten ſagten aus, daß die Deutſchen ſie nicht 
provocirt hätten. Erwieſen wurde ferner, daß Mit- 
Er des czechiſchen akademiſchen Vereins in Kuchel ⸗ 

ad ihre Vereinsabzeichen einem Wirthe zur Auf⸗ 
bewahrung gaben und ſich dann unter die Excedenten 


miſchten. : 
4 England 

London, 14. Juli. Unterhaus. Bezüglich der 
in der Unterhausſitzung vom 4. d. M. erwähnten 
Mittheilung des franzöſiſchen Conſuls in Quebec an 
die Regierung von Canada, betreffend die e 
der Handelsvertragsverhandlungen zwiſchen Englan 

und Frankreich, erklärte Unterſtaatsſecretär Dilke, der 
Vorgänger des jegigen franzöſiſchen Conſuls habe, 
als er bereits aufgehört, einen offiziellen Charakter 
zu haben, dieſe e den der kanadiſchen Regierung 
in einem Privatbriefe gemacht, von der franzöſiſchen 
Regierung ſei derſelbe zu dieſer Mittheilung nicht 
ermächtigt geweſen. Dilke theilte ferner mit, daß mit 
Spanien über den Abſchluß eines e 
ſeit einiger Zeit ein — — ſtattgefunden 
habe. Formelle Verhandlungen ſeien aber noch nicht er⸗ 
öffnet worden, weil eine Vereinbarung über die Grund» 
lagen noch nicht erzielt worden ſei. — Der Seeretär 
der Admiralität, Trevelyan, erklärte auf eine Anfrage, 
Frankreich habe jetzt 9 Panzerſchiffe an der g 
von Aftika, darunter 6 Panzerſchiffe erſter Klaſſe. 
Das engliſche Mittelmeergeſchwader zähle nur 
6 Panzerſchiffe, aber dieſe 6 Panzerſchiffe ſeien voll⸗ 
kommen 82170 die Ehre der britiſchen Flagge zu 
wahren. (Beifall.) Die gedachten 9 franzöſiſchen 
Panzerſchiffe bildeten mit noch einem anderen Panzer⸗ 


ilkommen 


die erforderlichen Fuhren u. 


1 
8 


schiffe, jo viel er wiſſe, die ganze ſeefertige franzöſiſche 
Flotte, England mie 9 Fechereit 4 Panzer, 
ſchiffe in der Canalflotte und 9 Panzerſchiffe in der 
zur Küſtenwache beſtimmten Flotte, von welcher ſich 
gegenwärtig 8 Panzerſchiffe in der Oſtſee befänden. 
Frankreich. ; 
Paris, 14. Juli. Die Truppenſchau im Bois 
de Boulogne verlief ohne bemerkenswerthen Zwiſchen⸗ 
fall und war um 3½ Uhr beendet. Einige Soldaten 
wurden vom Sonnenſtich betroffen und in Kranken⸗ 
wa weggeſchafft. Eine große Menſchenmenge 
7 der l bei und äußerte ihren Beifall über 
die gute Haltung der Truppen, als dieſelben vor dem 
Braftdenten Grevy, den Miniſtern, den Präſidenten 
des Senats und der Deputirtenkammer und vor den 
zahlreich anweſenden Senatoren und Deputirten vorbei⸗ 
Faſt ſämmtliche Botſchafter wohnten auf 
den Tribünen der Zruppenföen bei. Die Militärs 
attaches der fremden Mächte hatten ſich dem Stabe 
des Kriegsminiſters angeſchloſſen, welcher die Truppen 
vor dem Defiliren infpicirte. — Anläßlich der National» 
feier fand Abends eine äußerſt glänzende Illumina⸗ 
tion ſtatt. Den ganzen Abend über bewegte ſich eine 
dichtgedrängte Menge durch die feſtlich erleuchteten 
Straßen. 


Italien E 

Rom, 14. Juli. Der „Diritto“ dementirt auf 
das Beſtimmteſte, daß wegen der in der vorletzten 
Nacht ſtattgehabten Ruheſtörungen ſeitens fremder 
Diplomaten Reclamationen an die Regierung gerichtet 
worden ſeien. Von dem Arditelten im Vatican, Ves⸗ 
pignani, welcher zwiſchen den Cardinälen und dem 
Präfecten von Rom vermittelt habe, ſei das ſchriftliche 
Ve chen gegeben worden, daß der Conduct zur 
Uebe führung der Leiche des Papſtes Pius IX. nur 
ſehr einfach ſein werde; dieſe Zuſage ſei aber nicht 
eingehalten worden. 


f Rußland. 
etersburg, 12. Juli. Als die kaiſerliche 
Familie nach Peterhof übergeſiedelt war — ſchreibt 
man der „Trib.“ — da tauchten bald danach unheil⸗ 
verkündende Gerüchte in Betreff der Sicherheit des 
Lebens des Zaren auf; glücklicherweiſe verwirklichten 
ſich dieſe Gerüchte bisher nicht. Dieſe Gerüchte nahmen 
eine mehr beſtimmte Form an, als der ruſſiſche 
Conſul in London die Hafenbehörden in Kronſtadt auf 
das engliſche Handelsſchiff „Cyclop“ aufmerkſam 
machte, das von London nach Petersburg abgeſegelt 
ſein ſollte, und deſſen Befrachtung und Abfahrt unter 
mancherlei verdächtigen Umſtänden vor ſich gegangen 
waren. Dieſe Nachricht, ſo unbeſtimmt ſie auch war, 
hatte eine höchſt angeſpannte Thätigkeit der Kronſtädter 
Zollflotille zur Folge; die zahlreichen Kreuzer derſelben 
durchfuhren unabläſſig die öſtliche Hälfte des finniſchen 
Meerbuſens bis nach Reval hin, um das verdächtige Schiff 
aufzuſuchen und einer gründlichen Unterſuchung zu unters 
werſen. Iſt nun auch bis jetzt die Nachforſchung 
nach dem angeblich mit einer großen Menge von unter 
Baumwolle verſteckten Sprengſtoffen befrachteten 
Schiffe erfolglos geblieben, ſo hat man es doch für 
äußerſt geboten gehalten, die Bewachung Peterhofs 
auf der Waſſerſeite auf das Aeußerſte zu verſchärfen. 
Die Rhede und der kleine Hafen werden durch 
elektriſches Licht erleuchtet, Jo daß auch nicht das 
kleinſte Boot den Späheraugen der Wachen am Ufer 
entgehen kann. Die Rhede ae welche in gewöhn⸗ 
lichen Zeiten höchſtens einen Vergnügungsdampfer ſieht, 
bietet jetzt ein ſehr lebendiges Bild; es liegt dort 
nämlich eine aus ungefähr zwang flachgehenden 
daß igen Kanonenbooten, Yachten, kleinen Dampfern 
und Minenkuttern beſtehende Flotille beſtändig vor 
Anker, die unter dem Oberbefehl des General⸗ 
aeg Butakoff ſteht. Ein kleiner Dampfer, der 
vier Stunden eine Rundfahrt vornimmt, vermittelt 
1 aften haben ſich ſchon mancher Beweiſe von 
uld und Freigebigkeit von Seiten der kaiſerlichen 
amilie zu erfreuen gehabt. Der Kaiſer verläßt das 
u ob. Peſethof nur höchſt ſelten, wogegen die 
Kaijerin mit ihren Kindern oft Ausfahrten auf dem 
Meere unternimmt. Vor der Ankunft der engliſchen 
lotte in Kronſtadt ſoll aus London eine myſteriöſe 
achricht hierher gelangt fein, die das hiefige Publikum 
mit dem allerdings ſehr befremdenden Umſtande in 
Verbindung brachte, daß von den mehr als 3000 
engliſchen Matroſen es nur einigen ſehr wenigen 
erlaubt worden iſt, ans Land zu kommen und mit 

ruſſiſchen Seeleuten zu verkehren. 


K 
Danzig, den 16. Juli. 


„ Telegraphiſches Wetter⸗Prognoſtikon der 
denlſchel 2 ür Sonntag, den 17. Juli.] 

iemlich heiteres Wetter mit Dane: Luftbewegung, 
eee Gewitter, nachher ühler. 

* Dem Führer des der Linck ſchen Rhederei ge⸗ 
hörigen hieſigen Barkſchiffes St. Mathäus“, Capt. 
Lierau, it für die im Jahre 1880 a 
Rettung der Beſatzung des franzöſiſchen Schiffes 
„Paula“ von der kangöfiißen Regierung eine goldene 
und dem Steuermann Karl Ziehle, dem Zimmermann 
Emil Goltz, den Matroſen Jh Skotzki und Ed. 
Buß, ſowie dem Jungmann Joh. Migge, welche bei 
dem Rettungswerke mitwirkten, je eine ſilberne 
Ehrenmedaille am Bande verliehen worden. Dieſe 
Auszeichnungen ſind den preußiſchen Behörden zur 
Aushändigung und eventl. iu Ertheilung der Er: 
laubniß zur Anlegung derſelben übermittelt worden. 

* Herr Oberbürgermeiſter v. Winter hat heute eine 
1Atägige Urlaubsreiſe angetreten. 

— Dem Vernehmen nach ſoll bet den bevorſtehenden 
Manb bern nicht allein in jeder Richtung auf möglichſte 
Verringerung der Flurſchäden Bedacht genommen 
ondern auch allen Rückſichten auf mögliche Sparrſam⸗ 
elt, insbeſondere bei Beſchaffung von Fuhren, Rechnung 

tragen werden. Nachdem der Bundesrath in feiner 
Eiern vom 10. Mat d. J. die Beichlüffe des Reiches 
tags zu dem Geſetzentwurf wegen Abänderung des 
Geſetzes über die Natmalleiſtungen für die dewaffnete 
Dach im Frieden als unannehmdar bezeichnet hat, ſoll 
von dem bisher in der Regel beobachteten Verfahren, 
ſ. w. von den einzelnen 
Gemeinden gegen ſpater zu gewäbrende Entſchädigung 
zu requiriren . und es den Militär⸗ 
commandos anheimgeſtellt werden, mit einzelnen Fuhr⸗ 


R he der Schiffe. Die Offiziere ſowohl wie die 


r. [Schwurgericht.] Unter der Anklage der vor⸗ 
ſätzlichen Körperverletzung, die den Tod des Verletzten 
Sa Folge hatte, fand heute vor den Geſchworenen der 

chornſteinfegerlehrling Johann Stegemann, geboren 
am 23. Juni 1862 in Zoppot. In der Nacht vom 22. 
zum 23 ai d. J. fand zwiſchen dem Angeklagten und 
dem Arbeiter Paul Stoppel an der Ecke der 
Schetbenrittergaſſe ein Rencontre ſtatt, bei welchem 
Stegemann dem Stoppel einen Meſſerſtich in die 
Bruſt verſetzte, in Folge deſſen Stoppel nach 
kurzer Zeit ſeinen Geiſt aufgab. Stegemann 


kehrte in jener Nacht mit 4 anderen Perſonen von einem 
Spaziergange zurück. An der Ecke der Johannis⸗ und 
Scheibenrittergaſſe trafen ſie mit Stoppel und dem 
Maurergeſellen Buſchmann zuſammen. Erſterer machte 
in Bezug auf Stegemann eine ungehörige Bemerkung 
und ſoll auch, ebenſo wie ſein Begleiter Buſchmann, mit 
Ziegelſtücken auf Stegemann geworfen haben, was aber 
nicht feftgeftellt werden konnte. Stegemann ergriff ein 
Meſſer, das er ſich vorher im Jäſchkenthaler Walde von 
einem ſeiner Begleiter hatte geben laſſen, um einen 
Stock zu ſchneiden, klappte es auf und ſtieß es dem 
Stoppel in die Bruſt Stopvpel ging noch einige Schritte 
vorwärts, ſank dann zu Boden und verſtarb, devor 
irgend welche Hilfe zur Stelle kam. Der Attentäter und 
feine Begleiter hatten ſich entfernt. — Bei der Section 
wurde feſtgeſtellt, daß der Tod in Folge allgemeiner 
Verblutung eingetreten ſei. Der Stich war unterhalb des 
linken Schlüſſelbeins zwiſchen der erſten und zweiten Rippe 
3 zum Herzbeutel gedrungen, aus welchem ſich ein Blut⸗ 
rom in die Lungen ergoſſen hatte. Das ſehr ſcharfe 
keſſer war auf keinen Widerſtand geſtoßen, ſondern hatte ſtets 
Weichtheile getroffen, weshalb es auch keiner beſonderen 
Kraftanſtrengung bedurfte, um die Wirkung des Stoßes 
u einer tödſlie en zu machen. — Von dem Vertheidiger, 
eferendar Behrendt, wurde den Geſchworenen die Be⸗ 
willigung mildernder Umſtände empfohlen, die in der 
Jugend des Angeklagten, ſeiner bisherigen Unbeſcholten⸗ 
heit, in ſeinem reumüthigen Geſtändniſſe und in ſeiner 
damaligen Trunkenheit zu finden fein dürften. Die Ges 
ſchworenen gaben ihr Verdict auf ſchuldig ab, nahmen 
auch das Vorhandenſein mildernder Umſtände an. 
Der Gerichtshof erkannte auf Grund dieſes Verdicts 
auf eine dreilährige Gefängnißſtrafe. 0 

Mit dieſer Verhandlung ſchloß die gegenwärtige 
Seſſion, welche zwölf Sitzungstage beanipruchte. 15 Ans 
klagen gegen 34 Angeklagte 29 Männer, 5 Frauen) ge⸗ 
abe in dieſer da zur Verhandlung. Von den 
Anklagen lauteten auf Unterſchlagung, Erprefiung, Meineid, 
Brandſtiftung und Körperverletzung, die den Tod des 
Verletzten zur Folge hatte, le 2, auf beträglichen Banterutt, 
Kindesmord je 1 und auf Landfriedensbruch 3. Bei 
zwei Anklageſachen mußte die Vertagung eintreten, 
1 Angeklagter wurde aus formellen Gründen außer Ver⸗ 
folgung geſetzt und 8 Perſonen wurden freigeſprochen. 
Die Summe der erkannten Gefängnißſtrafe beläuft ſich 
2 3 SR 3 Monate, die der Zuchthausſtrafe auf 

! abre. 

> Die Pontonier-Compagnie des oſtpr. Pionier⸗ 
bataillons No. 1, welche anfänglich ihre Uebung en im 
Brückenſchlagen dei Graudenz abbalten ſollte, iſt auf 
höheren Befehl zu dieſem Zwecke nach Käſemark 
(Danziger Land⸗Kreiſes) abgerückt und wird bis zum 
6. Auguſt dort verbleiben, um dann wieder hierher 
zurückzulehren. N 

Die von den Velocipedenkünſtlern Geſchw. 
Jackſon gie im „Freundſchaftlichen Garten“ ver⸗ 
anſtaltete Vorſtellung hatte ein zahlreiches Publikum 
herbeigelockt, welches den thatſächlich guten Leiſtungen 
der Mitwirkenden lebhaften Beifall ſpendete. Iusbe⸗ 
fondere zeigte ſich Herr Jackſon anf den Pedespeeds in 
der Stuhlquadrille als ein vollendeter Künſtler und 
mußte dieſen Theil des Progamms auf allſeitiges Vers 
langen wiederholen. Die Bewegungen mit den beiden 
an die Füße gebundenen Rädern waren ſo gewandt, daß 
ſie den beſten Schlittſchuhläufer übertreffen mußten, zumal 
diefelben auf einem ſehr engen Raum ausgeführt wurden. 
Die Beleuchtung des Gartens war recht geſchmackdoll 
und wurde durch die häufig abgebrannten bengaliſchen 
Flammen weſentlich erhöht. i 

Wie wir hören, werden (wie es ſ. Z. bei dem Ab⸗ 
bruch des Hohenthores geſchah) in nächſter Woche die 
Fundamentmauern und der jebr ſtarke untere Theil der 
Umfaflungsmauern des Jacobsthores mit Schieß⸗ 
baumwolle geſprengt werden. 

* Von der biefigen Criminalpolizei wurde geſtern 
bei der Wittwe W. in der Neunaugengaſſe, die der 
Hehlerei verdächtig war, eine Hausſuchung abgebalten, 
wobet außer verſchiedenen Wäſcheſtücken eine Menge 
Werthſachen, wie goldene Uhren und Ketten, Medaillons, 
füberne und vergoldete Löffel u. ſ. w. gefunden wurden, 
auch einige Pfandſcheine fanden ſich vor, die ebenfalls 
noch über gleiche Werthſachen ausgeſtellt waren. Da der 
Verdacht begründet erſcheint, daß die vorgefundenen 
Sachen von verſchiedenen Diebſtählen herrühren, jo wurde 


W. o 12 
Fra Peitz serch vom 16. Juli.] Verhaftet N 


l „ De 
verehelichte R. wegen Einſchleichens, die Wittwe 2% “ 


wegen Hehlerei, die unverehelichten L., L, L. 
Kürſchner B. wegen Diedſtahls, Wittme O. und vers 
ehelichte G und Seefahrer N. wegen Widerſtands gegen 
einen Beamten im Dienſt, Maurer G. wegen Ver⸗ 
binderung der Arretirung, 8 Oddachloſe, 12 Dirnen, 
2 Betrunkene. — Geſtohlen: der Lehrerfrau S. eine 
Jetkette. — Gefunden: eine Briefmappe, abzuholen beim 
Zeugfeldwebel Krüger, Kaſernengaſſe 1; ein Dienſtbuch 
auf den Namen Marie Skerka, abzuholen auf dem 
Poltzetamte. eine ſchwarze Jetkette mit 
zwei Nadeln. 

Eine Arbeiterfrau, welche geſtern Vormittag auf 
einem Holzfelde zu Kneipab Borke von Langhölzern abs 


ſchälte, glitt 
rechten un; and brech ſich bei dem Falle den 


— Verloren: 


„Elbing, 15. Jul. Frhr. v. Minnigerode ver⸗ 
öffentlicht in der „Eld 3." holdende Buldoolle Erklärung: 
„Durch die Tagesblätter gebt die Nachricht, daß ich für 
einen der Reichstagswahlkreiſe Berling Jeiteng meiner 
dortigen conſervativen Freunde in Ausficht genommen 
ſei. Dem gegenüber kann ich nicht unterlaſſen, es aus zu⸗ 
ſprechen, daß es meine Abſicht iſt, „meinem alten 
Wahlkreiſe“, welcher in der ſchweren Zeit der erſten 
nachdrücklichen Bekämpfung der Sockaldemokratie „treu 
zu mir geſtanden hat“, wiederum mich zur Verfügung 
zu ſtellen, wenn dort das öffentliche Vertrauen 
auch ferner mir zu Theil wird“ Der „alte Wahl⸗ 
kteis“ hat Herrn von Minnigerode bekanntlich 
erſt einmal (1878) zu ſeinem Vertreter erwählt. Ob 
er's wieder thun wird, iſt trotz des buldreichen Atteſtes 
nicht ganz zweifellos. Und das iſt nicht nur die Anſicht 
der liberalen Gegner des Herrn v. M., ſondern auch 
die ſeiner ehemaligen Freunde vom Centrum. So 
bemerkt die „Germania“ zu einer ähnlichen, von Herrn 
v. Minnigerode in Berlin abgegebenen Erklärung: 
„Diefe Wahl (nämlich die Wiederwahl in Elbing) i 
aber noch gar nicht ſicher; wir haben in unſerer Re⸗ 
dactionsmappe Correſpondenzen aus jenem Kreiſe, die Herrn 
v. Minnigerode ſehr ſcharf, unſeres Erachtens zu ſcharf 
angreifen. — Geſtern war, wie die „Altpr. Z.“ berichtet, der 
techniſche 8 der Königsberger Pferdeeiſen⸗ 
bahnen, Reglerungsbaumeiſter Wendland bier ans 
weſend, um eine allgemeine Lokalbeſichtigung zwecks der 
Beurtheilung der eventuellen Möglichkeit und Renta⸗ 
bilität von Pferdebahnen in Elbing vorzunehmen. 
Beabſichtigt wird die Anlage zweier Linien, die beide 
von dem edrich⸗Wilhe meplatze ab entlang dem 
Mühlendamm gemeinſam bis zur Johannisſtraße gehen 
follen; bier ſoll demnächſt eine Theilung der Art eins 
treten, daß die eine Linie durch die Johannfsſtraße zum 
Bahnhofe, die andere entlang dem äußeren Mühlendamm 
nach e de geht. 

* Die dem „Plelgrzym“ in Pelplin entnommene 
Nachricht, daß 50 Prinz Carl beabfichtlag, das der 
Frau d. Auerswald gehörige Rittergut Rlnkowken, 
Kreis Martenwerder, anzukaufen, hrt, wie dem 
„Ges.“ mitgetheilt wird, jeder Begründung. 

Konitz, 12. Juli. Der Kälbner L. aus Loſſing, 
welcher in feiner Wohnung den lüdiſchen Handels” 
mann M. aus Ezersk, als er eintrat, um ein Geſchäft 
abzuschließen, aus das gegen die Juden mit einem Stode 
tüchtig durchgeprügelt bat, hierfür von der Straf? 
kammer zu Konig mit einem Jahr Gefängniß ber 
ſtraft und gleich verhaftet worden. 

Graudenz, 15. Juli. Der Oberſt Lieutenant v Bergen, 
Inſpecteur der 1. Pionter⸗Inſpectlon und Mitglied der 

rüfungs⸗Commiſſion des Ingenleur⸗Corps, der mit der 

eitung der bier ftattfindenden Pionſerübung beaufs 
tragt iſt, iſt geſtern eingetroffen. Die zu den Uebungen 
commandirten PBiontersCompagnien treffen heute Nach⸗ 
mittag hier ein. ©.) 

-ck- Mohrungen, 15. Juli Am 14. d. M. feierten 
die hieſigen Schulen, begünftigt vom ſchönſten Wetter 
und bei großer Betbeiligung des Publikums auf dem 
ſtädtiſchen Schützenplatze in üblicher Weiſe ihr dies⸗ 
jähriges Schulfeſt, zu welchem ein ehemaliger 
Mohrunger Kaufmann Neumann aus Berlin einen 
Beitrag von 50 & geſchickt hatte. 
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Am Sonnabend und Sonnda 
andstag der oſtpreußiſchen freiwi 
erwehren ſtattgefünden. äfte 


flerode, Bartenſtein, Goldap, Bialla, 
ajewo erſchtenen, die am Sonnabend Nachmittag von 
tefigen Feuerwehr in die feſtlich 

Am Sonntag Vorm 
Entwurf des Statuts berathen, das hauptſächlich 
den zum Verband gehörenden Ort⸗ 
fe organiſirt werde, Disciplin unter 
freiwilligen Feuer⸗ 
gar eine „geduldete“ 

(L. Anz) 

Die Agitationen für 
Reichstagswahl ſind bieroris 
benachbarten Kreiſen im beſten Gange. 
liberalen Parteien der verſchiedenen 
gehabten Vorberathungen bereits für Aufftellung 
nes gemeinſamen Candidaten in der Perſon des hieſigen 
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tag wurde über 


0 aft 1 
b bericht.) Raffini 
5 Pflichtreuerhilf ſt 
ren eine berechtigte, nicht etwa 
Uung angewieſen werde. 
Bromberg, 14. 
devorſtehende 


e gebracht, den 
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utsbeſitzers und Sta 
ren zu geſtern Abend 
amens des deutſchen Wahlvereins fü 
lieder der conſervativen Partei 
von denen man anzu⸗ 
ubt, daß fie den vom 
n, wahrſcheinlich conſer⸗ 
tzen werden. Der Einladung 
ge geleiſtet, die ſich im Saale 


Zpeck der Verſammlung orientirenden 
19 wurden Wahlprogramme vertheilt und Ver⸗ 
anner gewählt, welche im 


t zu Mn 
verein aufgeſtellte 
Candidaten unterftü 
batten ca. 80 Perſonen Fol 
des Hotel royal verſamm 
ſchienenen über den 


| Sinne der Partei 
Es hat übrigens den Anſcheln, als 
enn ſchon jetzt, beſonders auf dem flachen Lande, amt⸗ 
ch e für die Wähler in Thätigkeit geſetzt 
den, um die Stimmen der Landbevölkerung für conſer⸗ 
ive Candidaturen zu ſichern. Morgen werden bier 
r v. Schenck⸗Kawentſchin und 
ahn von hier im Schützenhauſe 
cht erſtatten über ihre Wirkſamkeit im Reichstage 
ſp. dem Abgeordnetenbauſe. 
be in Crone a. B. geſchehen. Beide Abgeordnete ge⸗ 

Dren der conſerdativen Partei an. 
— Heute feiert der Zugführer der Oſtbahn, Henniger, 
1 Dienftiubiläum. Schon in aller 
übe wurde dem Jubilar auf Veranlaſſung ſeiner 
ollegen ein Ständchen von der Eivilcapelle gebracht. 
ormittags erſchien der Präſident der 
Dftbahn in der Wohnung des Jubilars und überreichte 
emſelden das ihm vom Kaiſerverliehene Allgemeine 
Die Collegen verehrten dem Jubilar 
eine goldene Remontoiruhr und eine filberne Tabaksdoſe. 
* Der conſervative Verein für die Kreiſe Bütow⸗ 
Sburg⸗ Schlawe batte 8 
; eihstagsmwahl einen der beiden Söhne des Reichs⸗ 
anzlers als Candidaten in Ausſicht 
f Herbert wie Graf Wilhelm Bismarck 
gaben aber erklärt, fie ſeien nicht in der Lage, ein 
at für den hieſigen Wahlkreis anzunehmen. 


bft der Ritterguts beſi 
derregterungsrath 


Uebermorgen wird das⸗ 


2000 Ballen. Amerikaner 
Age en 6 
ob ⸗Dez⸗Lieferun 
8 etreidemarkt. Weizen ſtetig, 

Mehl matt, Mais % d. pill Wett 
Juli. Conſols 101%. P 
Conſols 100%. 4% batriſche Anleihe —. 
Rente 901%. Lombarden 10 
3% Lombarden neue —. 
52 Nuſſen de 1872 90%. 
Türken de 1865 15%, 


3% Lombarden alte 1176. 
5% Ruſſen de 1871 90%. 
5% Ruſſen de 1873 91. 
5% fundirte Amerikaner 


für die devorſtehende | 104%. Defterr. ent 66%,. Oeſterr. Papierrente 


f 

4% ungar. Goldrente 77%, Platzdiscont 114 p& 
London, 15. Juli. (Schlußbericht.) Getreidemarkt. 
Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 68 660, 
Orts. — Sämmtliche Getreide⸗ 

Hafer / — ½ sh. billiger. 
Newyork, 14. Juli. (Schluß⸗Courſe.) Wechſel auf 
el auf London 4,83%. ch 


Gerſte 2770, Hafer 87 460 


Soeben iſt das Urtheil 
beilmebmer an dem „Biercrawall“ vers 
Daſſelbe lautet gegen 12 Angeklagte auf 

ubeftörung auf 30 4% 
pe die Studirenden 


wegen Fluchtverdachts 
etwa 25, wurde wegen Auf⸗ 
on 100 M event. 10 Tage 


kündet worden. 


Sar niß 5 1 
ärfe allgemeine ufſehen, 
haftung der wegen Widerftandez . 
verurtheilten beiden Studenten. 
weitere zehn Angeklagte abgeurtheilt werden. Unter den 
Studenten berrſcht eine leicht 
Solingen, 12. Jult. 
Kreuzweg bei Wald feier 


gen die Staatsgewalt 
m Sonnabend werden 


erklärliche Erregung. 

2 Aae de 
m en geftern das Fe 

65 jährigen Hochzeits⸗Jubiläums. Das alte Ehe⸗ 
g ſich verſammelt ſeine vier no 
Kinder, 18 Enkel und 17 Urenkel nebft zahreichen Ber⸗ 
wandten und Bekannten, welche von nah und fern h 
deigeeilt waren, um das Mögliche zur Verher 
des Feſtes beizutragen. 


noch in 2 geiſtiger Friſch 
u 
richtet: „Seit ein 


Berlin, den 16. Juli. 


Beide ſtehen heute 


der „Köln. Volksztg.“ be⸗ 
ſirt hier unter den Kur⸗ 
viel Stoff zum Lachen gegeben 
rden zur Erinnerung an den 
en Nuntius Maſella die 
von ihm vor drei Jahren benutzten Badezimmer Canoſſa⸗ 
Vor wenigen Tagen verlangte nun 
der neue preußiſche Cultusminiſter v. Goßl 
Saline ein Bad zu nehmen, und es wurde ihm, ohne 
an der Kaſſe die Antwort zu 
Theil: „Bitte, wollen Sie ſich gefälligſt ins 
Canoſſazimmer begeben!“ Lächelnd entfernte ſich 
er Marke der Miniſter, und die Badefrau 
fügte noch hinzu: „Wünſche wohl zu bekommen! 
London, 14. Zult. Der Eifenbabnmörber Lefroy 
bat den Wunſch geäußert, daß die Schwurgerichts⸗Ver⸗ 
bandlung wider ihn im Central⸗Criminalgerichtshof in 
zondon ftattfinden möge. Ein in der Borough wohnender 
ſandleiher bat der Polizei die Mittheilung gemacht, 
B Tage des Mordes auf der Brighton⸗Eiſen⸗ 
ein Individuum, auf welches die 
ung Lefroy's paßt, ein Piſtol bei ihm aus gelöſt 
er Pfandleiher wurde nach dem 
ri und identificitte Lefroy ſofort als die 
lche das Piſtol ansgelöft 
Beſuch ſeines Sachwalters, dem gegen⸗ 
e, daß er vollftändig unſchuld 
ul. Ja allen weſtlichen 
rmäßige Hitze geherrſcht. 


175,00 177,50 1880er , 
163,00 164,70 | Berg.-Märk. 


at. Auf der e wu 
Aufenthalt des päpſtlich 
zimmer genannt 


daß er erkannt wurde, 


101,60 101,60 


"| 103,90| 103,90 Lang London 
Fondsbörse: fest. 


Danziger Börſe. 

Amtliche Notirungen am 16. Jul 

Weizen loco matt, Ya T 
feinglafig u. weiß 126—1308 220235 M Br. 
125—1298 215—230 M Br. 
117—1288 195—215 M Br. 
117— 1288 190-210 4 Br. 
117—1288 195—215 & Br. 
104—1298 160 — 190 M Br. 

preis 1268 bunt lieferbar 202 A 

9 1268 bunt ‚Pe 


i G 

Br. Yr Sept. ⸗Olt 
Gb., * Bit Nobr. 198 A 
Roggen loco unverändert, 
obkörnig e 1208 1 


er 
on Todesfällen am Sonnen⸗ 5 u. Br., 198½ 
u Eincinnati erlagen geſtern r. 

* Tonne von 2000 8 


97 

lieferbar 197 &, tranſ. 187 M 
g de Juli inländ. 200 M Br. 
dr, tranſ. 155 4 
2 A Gd, Me Apr 


Kübfen loco der Tonne von 2000 K 
Winter: 240 M 
ruſſiſche tranſ. 232 M 
Auf, aan Pe Sept.⸗Oktober tranf. 240 M Br, 
Petroleum der 100 8 loco ab Neuf 
Auf Lieferung Pe Auguſt 8, 
b 3000 Kilo 


ab N abn⸗ 
0 7 . ee 


und Fondscourſe. London, 8 e, 
ſterdam, 8 Tage, 169,40 gemacht. ie 
uſolidirte Staats » Anleihe 1 
74 Preuß. Staatsſchuldſcheine 98,70 
decken: ade Fre 92,70 Gd. 


47% Danziger Privatbank: 
Vorſteheramt der Kaufmannigaft. 


Hamburg, 15. Juli. 
Serra auf 2 355 
ext, auf Termine feſt.— W 
Auguft 206,00 Br. 205,00 G 


guff 173 Bt. 172 Gd., 
loco 55,50, Oktober 5 
i 48 0 


t. Oktober 47 Br., 
46% Br. — Kaffee tuhig, geringer Umſatz. — P 
Standard white loco 7.50 Br., 7, 
del Gd., „ Auguſt⸗Dezember 7,75 Gd — 


(Schlußberich.) Petroleum 
dard white loco 7,60, Me Auguſt 7,65, Fir 
Sepibr.⸗Dezbr. 7.90. Alles bez. u. Br. 


— brwaſſer underz. 8,654 
1000 o Pe Juli ö 
Septbr. Oktober 157,00 65 4 

erſte underändert. — Rüböl 


Actien 111,15 Br. 


Danzig, 16. Juli 1881. 
Getreide⸗Börſe. Wetter: heiß. n— Wind: W. 
war auch am heutigen Markte in 
und ohne Kaufluſt; es konnten nur 
bunt 126/77 zu 202 M Ye Tonne 


Tranſit Juli⸗Auguſt 201 „ bez., 200 AM Gd, Auguſt⸗ 
September M Br., September Oktober 199 A bez. 


Regulirungspreis 202 A Getüindigt Wunden 150 En, R 
2 


re ee re 

r. — piritu 7 0 2 

geſtrige Notiz ſollte ebenfalls Gd., nicht Br. heißen. 
Productenmärkte. 


Grothe) 
181 4 


164,75 A bez. — Roggen Ye 1000 Kilo inl 
oden 2 178,75, geſtern ab Boden 1138 173,75, 


128,50 M bes. — Hafer %r 1000 Kilo 128, 140 bez. 


Ae Dotter ruff. 180,50 M bez. — Spiritus Ye 10 000 


ö „„ Nr Augu 
58. K a 57% HM Gd, Ye September 58%, M Br., 
Gb, 7 Septbr.⸗ Oktober 56% & Br. — Die 
Notirungen für ruſſſſches Getreide gelten excl. Zoll. 
S 15. Juli. Weizen Ne Juli⸗Auguſt 217,00, 
7e Herbſt 209,50. Roggen 7er Juli 177, Yr Juli⸗Auguſt 
169,00, Ye Herb ü 0 . 


übiabe 
56,00. — Spiritus loco 55,80, Ye Juli⸗Auguſt 56,20, 
der Augufi⸗September 56,20, Ye Herbſt 54,20. — 
Petroleum ne Herbft 8,25 
erlin, 15. Juli. Weizen loco 200 —238 & gef, 
Jull — A bez. Pe Juli⸗Auguſt 208—209 4 
Si Ya Septdr. » Oktober 209-210 M bez., der 
Oktober⸗Noddr. 208 ½ — 209 ½ , bez., Ye Nopbr.⸗Dezbr. 
208½—209 A bez. Gekündigt 4000 Etr. Kündigungs⸗ 
preis 208% „ — Roggen Ye 1000 loco 180 
dis 205 & gefordert, inländiſcher — & ab Bahn bez., 
ruſſiſcher — A frei Wagen bez, d Juli 177½ 
bis 178—176%½—177½% M bez, Ar Juli » Auguſt 
176-170 %¼— 1694 170% M bez., Pe „Okt. 
164 —163½—164½% „ bez. Ne Oktober⸗Novbr. 162— 
161½—162½ & bez, Jr Nopbr.⸗Sezbr. 160-160, 4 
dez. Gel, 8000 Ctr. Kündigungspreis 177% M — 
Hafer 7 1000 Kilo loco 142 bis 175 4 gef., oſt⸗ und 
weſtpreußiſcher 154 — 158 4, ruſſ. 143—157 , pomm. 
und mecklend. 162—166 & ab Babn bez., ſchleſiſcher 
und böhmiſcher 156—163 „ bezahlt, fein weiß mecklen⸗ 
burger 167170 M bez, 77. 1 145-142 44 
bez „ Ye Juli⸗Auguſt 143—142 M bez., der Sept.⸗Oktbr. 
141—140%½ & bez. — Gerſte loco 145 — 200 M Pe 
1 N — Mais loco 125-130 4 geford., 
t 


er 
No. 0 29 bis 28 M, No. 0 u. 1 28—27 A — 


ber, Ye Jul 
24,24 30 M dez., Jr Septbr.⸗Oct. 22,90— 23,104 bez., 
Oktbr.⸗Novbr. 22,4050 , bez., Pe November⸗ 


— ,. Rüböl loco Ye 100 Ki ohne Faß — 
. Ja Juli 52,9 , r Juli⸗Auguſt 52,9 M, der Sep: 
tember⸗Oktober 53,2 M bez., e Oktober⸗Nopbr. 53,6 
r Novbbr.⸗Dezbr. 54 M bez. — Leinöl loco 
0 Kilo ohne Faß 60 A — Petroleum 100 Kilo 
8 — A, r Juli 23,8 4, Me Sept. Oktober 23,9 &, 
bia | He Ott.⸗Nov. 24,4 4, Ye Nov⸗Dezbr. 24,9—7 4 bes. 
— Spiritus loco ohne Faß 56—57,1 &, Juli 
561-9 A bez., ir Juli⸗Auguſt 56,1—9 & dez., 
der eptember-ftober 54 54,8 , bez., de Oktbr.⸗ 
Novemder 52,753 & bez, Ye November⸗Dez. 51,7 
bis 52,1 4 bez., der April: Mai 52,6—53,2 M dez. Ge⸗ 
4 33 000 Liter. Kündigungspreis 56,6 4 


bezahlt. — In Schweinen langſamer Handel, 
ina Wag jehlt, nen uad und beſſere Landſchweine 
ben, Ruſſen und Serben . . 

m 


b d nur aus Ueberſtänden vom Montag, man zahlte 
fin edle Hammel 50—52 J Yr 1 8 Schlachtgewicht. 


Me Schiffs⸗Liſte. 
Neufabrwaſſer, 15. Juli. — Wind: W. 
e e 80, 111 Ballaſt. 
— .Jı eh, 1 — 
ig 16. Juli. Wind: 


nd: W. 
Angekommen: Anglo Dane (SD.), Lund, Bordeaux 
via Königsberg). Thellladung Güter. — Colberg (SD.), 
ommer, Colberg, leer. 
Geſegelt: Amelia (SD.), Famolora, Pernau, leer. 
V Heinſohn, Harburg; Alida Henriette, 
Wilken, Aalborg; Ida Caroline, Bake, Masneſund; Holz. 
Ankommen: 1 Tialt. 


Thorn. 15. Geber Fiat d: 2 Fuß 11 Zoll. 
Wind: We Pee: Vorm K bewölkt. Nachmittags 
72 klar und warm. 


Stromauf: 

1 Thorn: Schultz, Bräutigam, 
an, ee Ehen Bodner, Siewert, Stein⸗ 
kohlen. a 


17 95 Schiffs nachrichten. 

e 0 ER ze bei gun Fife den 

wpfer a“ aus de e von 
24 ba e 2 t und hier einbugfirt 


w . 

©, Liverpool, 14. Juli. Der auf der Heimfahrt von 
Neubert 5 der Küſte von Wexford ge —.— und 
ſpäter ejümtene Poſtdampfer „Britanntc“ langte geſtern 
im epptau von drei großen Bugſirbooten auf der 
Höhe von Liverpool en. 

Newyork, 1. Jult. Der Dampfer „Auſtralia“, 
nach Beam, 71 Achte hieſigen 8209 JE ge 

> gedichtet, na 

Getreide asd worden waren. „ 


Newyork, 14. Juli. 
„Eimbria“ ift bis elugeneſte burger Poſtdampfer 


22 1 
Berliner Fondsbörse vom 15. Jul. 
Die heutige Börse eröffnete in fester Haltung und entsprach damit 

den gücstigen Meldungen und sicheren Notirungen, welehe besorders 

aus Wien vorlagen; aber das Geschäft entwickelte sich gegenüber 
einer grossen Reservirtheit der Speeulation in sehr mässigen Grenzen 
und um die Mitte der Börseureit schwächte sich die Tendenz ziemlich 

emein etwas ab. Der Börsenschluss erschien zwar wieder etwas 

PR blieb der Verkehr andauernd still. Der Kapitalsmarkt 
ahrte gute Festigkeit für heimische solide Anlagen und fremde 

testen Zins tragende Papiere konnten sich meist gut behaupten bei 

rubigem Geschäft. Dis Cassawerthe der übrigen Geschäftszweige gingen 
rubic bei meist wenig veräcderten Coursen um. Der Geldstand er- 
scheint weniger flüssig Der Prieat- Diseont wurde mit 9% Proc, für 
feinste Briefe notirt, Aut internationalem Gebiet gingen Credit-Aetien 

Anfangs zu höherer, später etwas ermässigter Notiz ziemlich lebhaft um; 

Franzosen stellten sich gleichfalls etwas besser; Lombarden blieben 

sehr ruhig Von den fremden Fonds waren.Russische Arleiben be- 

hauptet bei mässigen Umsätzen; Oesterreichisch - Ungarische Renten 
fest und theilweise etwas anziebend. Deutsche und Preussische Staats- 
fonds wiesen: in recht fester Haltung normales Geschäft auf; Pfand- 
und Renteubriefe waren behaupzet, inländisese Eisenbahn - Prioritäten 


fester. Bank- Action und Indzstrie Papiere waren meist ziemlich 
fest und ruhig. Montan-Werthe zeigten grössere Festigkeit. Elsenbahn- 
Actiea verkehrten ruhig zu meist wenig veränderten 


Deutsche Fonds, 
Deutsche Reichs-Anl. 


(# Zinsen v. Staate gar.) Div. 1868 
Plabr. 
Ostpreuss, Piandbrieie] 3½ 
ee 4 


do, de. 
Pommersche Piandbr. 
40. ds. 


* 


40. IL der. 
Dr ig 
26 ziefe ! een >. 
> Ausländische Prioritäte- 
eee 1 


Nea 


= 


R 
Pol. Liquidst-Bi& . 
Amerik. 6% pr. — 


Hewyork. Stadt-Axl. 


EEE 


** . 
Türk. Anlelke v. 18 40 


Ben 


do. . 
Stett. Nat.-Hypoth. . 
de, do. 
Preuss. Boden-Oredil 
Pr. Oentr.-Bod.-Ured. 
Sehaffhaus. Bankver. 
Südd. Bod.-Ored.-BE. 


Russ. Bod.-Cred.-Pfd. 
Ce 


Lotterie-Anleihen. 
Bad. Präm.-Anl. 1867 
Bayer. Präm.-Anleihe 
Braunschw. Pr.-Anl., 
Goth. Prämien-Pfdbr. 
Hamburg. 50rtl. Loose 


Lübecker Präm.-Anl. 
Oestr. Loose 1854 . . 
do. Cred.-L. v. 1858 — 


Pr. Präm.-Anl. 1855 
RaabGraz. 100T.-Loose 
Russ. Präm.-Anl. 1864 


— 
Eisenbahn- Stamm- und u. Hütten-Gesellech. 
Stamm- Prioritäts-Actien 20 


E 
Stollberg, Zink 
Ado. Bt. Pr. 


Wechsel-Oours v. 15. Juli. 


Berlin-Potad.-Kaga: *. 
Bar) u... 
Brosian-Schw.-Fig » 


- 0 
Kıine-Ludwigekrien 
u St- A 63,10 


Meteorologische Depesche vom 15. Juli. 


8 Uhr Morgens. 
Wetter, Temp. C. Be. 


22 


eee leren ee 
> 


1) Seegang leicht. ) See ruhig. ) Dunst, Nachts Thau See- 
gang mässig. ) Dunstig. 
Deuts ebe Beewarte. 


Wetterbericht für die Ostseehäfen 
vom 16. Juli, 8 Uhr Morgens. 


11118181 


Der Barometer ist über England gestiegen, über Deutschland 
„ Das Minimum befindet sich 
Theilminimum üser dem nördlichen Deutschland, veranlasst über dem 
südöstlichen Nordseegebiete Zunahme der Bewölkung, stellenweise 
Gewitter mit Regen Winde auf dem Canal still, ao der westdeutschen 
schwächer Nord an der ostdeutschen schwacher Südwest, 
Heinösand Nord weststurm. 


Meteorologische Beobachtungen. 


über Nordskandinavien. 


NW., lebhaft, hell u. klar, 
WNW., mässig, bedeckt. 
NNO, mässig, diesig. 


8 8 Jul. 


Freireligiöſe Gemeinde. 
Sonntag, den 17, Juli, Vormittags 
10 Uhr, Predigt: Hr. Prediger Röckner. 
Statt beſonderer Meldung. 
Durch die Geburt eines geſunden 


Otto Rochel, Langgaſſe No. 3, erſte Etage. 


Special - Geschäft 


ungen wurden hoch erfreu ER EEE. 
50 . g. San. — für Damen ⸗ Mäntel und Sinder- Garderobe. 
N I Rakau. Work: den 18. Juli beginnt bei mir der 
uotion 


DER” Verkauf von Modellen W 
zu herabgefetzten Preiſen. 


Mante 1016 ku jemufterten Stoffen gefertigte Paletots. und 7 (in einfachem und elegantem Genre), ſchwarze Paletots (nur noch in einfacherer Ausführung vorhanden), ſchwarze 
47) 


ichus (elegante und einfache Piecen noch am La to Rochel 
= 
Circus Eduard Wulff. 


Sonntag, den 17. Juli 1881: 
2 Gr. brillante Galn-Borjtellungen, 


Johannisgaſſe No. 57. 
ienſtag, den 19. Juli er., 
3 10 Uhr, werde ich im Auf⸗ 
trage des Herrn S. Silberſtein an den 
Meiftbietenden gegen baare Zahlung 
verkaufen: 
Herren: und Damenkleider aller 
Art, Betten, Gold⸗ und Silber⸗ 
geräthe, Herren: u. Damenuhren ꝛc. 
ſowie Bett⸗, Tiſch⸗ und Leibwäſche, 
Br Remontoir⸗Uhr, wozu ein⸗ 


Rouleaux in allen Breiten. 


Danzig iſt nach wie vor in 
unveränderter Weiſe mit unſerer 
Vertretung für den Verkauf unſerer 
Fabrikate betraut, was wir, um 
unbegründeten Gerüchten ent« 
gegenzutreten, hierdurch anzuzeigen 
nicht verfehlen. 48 
Neuteich, den 15. Juli 1881. 
Die Direction. 
Ziehm, H. Tornier, Soenke. 


Neſleckanlen 


2 das Arthur Schmidt'ſche Kon: 

kurs⸗Waarenlager, enthaltend Colo⸗ 
nialwaaren verſchiedener Art, darunter 
ein größerer Poſten Kaffee, Thee, 
Stärke, Korke und Cigarren ab⸗ 
geſchätzt incl. der Utenſilien mit einem 
ſchönen Geldſchrank auf ca. . 9800 
wollen ſich bis zum 18. Juli cr. melden 
beim Concursverwalter (431 


R. Block, 
Frauengaſſe 36. 


u. d engl. Reg. 
H. v. V. Op ell, conc. f pract. 
Arzt ꝛc. ee 77. Sprechſtunden 
11—1, 2-3 Homöopathie. Sonſt 
Seiligenbrunn 27, vor 9 und Abends. 
eilt auch Sypbilis ohne üble Folgen. 
Looſe zur Düfleldorfer Silber⸗ 
Lotterie a . 3. a 
le A Gothaer Silber: Lotterie 


certs 3½ und 7½ Uhr. 


Täglich: Vorstellung mit ſtets wechſel r 
1 — Nähere durch Plans 4 e 15 Er 


385 
Eduard Wulff Director. 


Leichte Herren Unterkleider, 
Plaids, Reiſedecken 


in größter Auswahl, 


weißwollene Schlafdecken 


ewpfehle wegen Aufgabe dieſcs Artikels zu 
herabgeſetz en Preiſen. 649 


F.W. Puiikammer. 


Natürliche 
Mineralbrunnen 


in friſch erhaltener Füllung, 


echte Kreuznacher Mutterlauge und 
Kreuznacher Mutterlaugenfalz, 


ſowie ſämmtliche andere 


Quellproduete, Labeſſenz und Wolten- 
Paſtillen ꝛc. ꝛc. 


— —Muſter nach auswärts franco. um 


lade. 1. Vorſtellung 4 Uhr Nachm. 2. „and 8 er; Abends Bi 
* t. 
3 ie Lama⸗J 5 W. Manneck, 5 
Bureau: Alſtädtiſcher Graben 104. Großes Jagdſtück mit Tagz z and ea! — — in 2 3. Gr. Gerbergaſſe 3. 4 
Eigens dreſſirte Lamas. 5 3 
8 Aue abrik 21 95 5 8 3 ii 8 53 r- 6 — l Tap eten⸗ und T eppich⸗ Magazin. 8 
ders Otto Manfried .. Wen ab en de Gee else F d. Un Mitte np von 4 be F Größte Auswahl. Billigſte Preiſe. f 
* 


Läuferstoffe, Cocosmatten etc. 


Virtorin-Hotel, Joppof. Ing Hotel, Zoppot. Fried Wilhelm 
Schützenhaus. 

Montag, — = 7 Mts. 

Militär Dappeltoncett 

Nut Gong ages Dede 


Dem hochgeehrten Publikum die ergebene Mittheilung, daß vom 1. Anguft 
1881 ab einige Zimmer mit Balkon frei werden. (52 
Hochachtungsvoll 


Emil Schmidt. 


Thorner Pfefferkuchen 


von Gustav Meese 
ſowie Lebkuchen, Catharinchen, Steinpflaſter, Zucker⸗ u. Pfeffernüſſe, 


Echte englische Biscuits 


von Huntley & Palmers und Peek, Frean & Co, in London, in 1% 
und 2%, Pfund: Dofen, zu Geſchenken geeignet. 


Dessert- und Vanillen-Choeoladen 


von Guerin Boutron in Paris, Ph. Suchard in Nenfchatel, Starker & Pobuda 
in Stuttgart, Gebr. Stollwerk in Cöln, Jordan & Timaens in Dresden, 


ee Regiments No 5 und 


Das Dependance de PHötel Victoria 


iſt mit allen Räumen gegenwärtig vollſtändig bewohnt und die Anfragen nach 
Logirzimmern werden mit jedem Tage größer. 
490 
Concert, Programm gewählt — 
ohne größere 


Leib⸗Huſaren⸗Regiments 


auſen. En beiden 


Corps; Gr. Marſch Tannhäuser, 

x Lohengrin, Hochzeitsmarſch, 
ommernachtstraum, die deutſche 

Kaiſergarde Marſch (nen), Le 

Reveil du Lion, ꝛc. 

Anfang 6 Uhr.! Entree 20 2. 
Zu 3 Concert laden freund⸗ 


P. Keil. C. 1 


walug; 


re ur n Gewerbe⸗Aus⸗ 
ſtellungs⸗Lotterie a Al. 1 


bei Th. Bertling, Gerbergaſſe No. 2. 


* eee uatpl 


Teese Gare, Garten. 


Vorzligl. Geh me. Kirſchſaft c. 


ainurgß uapayg ago “ollomogag dun 12418 


empfiehlt 650 und ein reichhaltiges Sortiment lich Concert 

Tägli . 
uttergerſte Max Bruns, f ausländischer Liqueure e uud Gute wie g 
1 Königliche Apotheke, 8 ee ® a 


Patzig & 


Hundegaſſe 79. 


Chamottsteine 


Heiligegeiſtgaſſe und Ziegengaſſen⸗Ecke. 


J. G. Amort, 


Langgaſſe 4. 


urhaus Zoppot. 
Rn den Ei, 


| mi sin mie nem Auckion zu Müggenhahl. eee 
arl Treitschke. z ff edi 
u enftag, den 19. Juli 1881, 5 3 10 Uhr, t 
"ch Milchkannengssse No. 15. Tak. An all R 1 | 1 7 — 2 Mensen bei der alete Sr Wie Barendt wegen * ra · once 
7 zn Aal Aufga er Wirthſchaft an den Meiftbietenden verkaufen: ausgeführt von der Joppoter Kurkapelle, 
= W de, 12 gute Kühe, theils friſch⸗ 5 
R 4 a : Kurbrunnen men, ce e 1 groben Ballen Sie ee ace. | mt, pefnfiher Kung, ds Mat 


am Caſſeneingang Matroſe a. 
543) Otto Witt. 


50 ſtarke 5jährige Hammel 
ſind zu haben in Liſſau bei i Prauſt. 


Ein feſtes Haus 


in der Langgaſſe, beſte Geſchäfts⸗ 
gegend, Schattenfeite, ſoll verkft. 
Idref von Selbſtkä 
re elbſtkäufern unter 
568 in der Expedition dieſer Zeitung 
erbeten. 
A 
0000 Thlr. a 4 auch getheilt auf 
u 4. verg. Heil. Geiſtg. 112, Comt. 


A bis zum 15. Auguſt ca, 

i alle gebräuchlichen kalten und warmen Quellen ſowie auf vor⸗ 

herige 9 — Molken und Milch verabreicht werden. 
ganz beſonderen Wunſch liefern wir auch ſämmt⸗ 

liche natürliche Mineralwäſſer und erbitten Mel N22 

“4 zur Kur einen Tag vor Beginn derſelben in der Anftalt Neu 


HT Dr. Schuster & Kaehler. 


Die französische Confiserie, 
Matzlauſche Gaſſe No. 9. 


ſtellt mit dem heutigen 118 ein ſchönes wohlſchmeckendes gut ſortirtes 


Confect, pro Pfd. 1 ME 


Sämmtliches Fabrikat wird im Detail und zu 


85 ein fettes und 1 tragd. 


Sau, 6 Bienenſtck, 1 Jagd⸗, 1 Verdeck, 


2 Kaſten⸗, 4 große und 1 kleinen Arbeitswagen, 2 Spazier⸗ und 2 große 


Arbeitsſchlitten, 1 Kartoffel-, 2 eiſerne und 2 hölzerne Pflüge, 
2 Paar klſenz. Eggen, 1 Erdſchl eife, 1 W = faft neues 
Roßwerk mit Dreſchkaſten und 1 Häckſelmaſchine, 


1 Landhaken, 
dreiſpänniges 


indharfe, diverſe Ge⸗ 


treideſiebe, 1 Sämerei-Reinigungsmaſchine, 2 alte dae 10 Ge⸗ 


treideſäcke, 1 Ripsplan, 1 
Stadt⸗ und 4 Geſpann 
Sättel, > Pferdehalftern, 
karren, 1 
e 2 Torfſpaten, 


eräthe, div. Hölzerzeug, Haus⸗, 
ene en Keſſel, 2 Satz Geſindebetten, 1 Partie Strauch, 


darunter 1 großen kupf. 


1 Mangel, 1 Mehlkaſten, 1 
lederne Geſchirre, Zäume, Leinen, 
8 —n 82 Pferdedecken, 1 

en eitern un 
ee 1 Hartpfahl mit Schläger, Handwerkszeug, 1 Dreh⸗ 


Paar Spazier⸗ 1 Paar 
Wim zwei 

aum ⸗ 2 Dung . 
Kaſten, 1 Holzlade, 4 Holztetten, 


Stall- und Küchengeräth, 


Brenn: und Nutzholz, darunter 1 Weidenſtamm ca. 2%, Fuß ſtark u. 20 Fuß 


ef 


2 Wohn elegenheiten, 1 
einen ee alla 


und Verſchalung zg Ab 
tall und 


eue Scheune, 85 Fuß lang und 50 Fuß breit, unter Pfannen 
1 faßt n bruch. Sodann 1 faſt neues Häuschen mit 
circa 2 culm. Morgen Gartenland (für 
Ferner: von 2 culm. Morgen Roggen, 2 Morgen 
afer, 2 Morge 


Dirigenten Herrn S 
afp 4 Ubr. E Uhr. 


r O. Nürnberg. 


Specht's Etabliſſement 


in Heubude. 
Sonntag, den 17. d. M., 


Aachmitiags-Concert. 


Anfang 4 Uhr. Entree 20 2. 
Familien berückſichtigt. 
A. Specht. 


n dem Hauf a dt, am | Engros⸗Preiſen verkauft und bittet das hochgeehrte Publikum um geneigten Zu⸗ Gerſte, 1% Morgen n Kartoffeln, 2 Morgen Futterrüben, 
Markt No. 2 73, 885 ſeit 50 ſpruch. . N ii 3 28 Ruthen Torf, und von circa 7 Morgen gut gewonnenes Pferde: ⸗Vorhen Actien- 2 rauerei 
ahren ein ſchwungvolles Manufactur⸗ in Haufen. 454 


aaxen⸗Geſchäft betrieben worden, iſt 
das Laden. Lokal nebſt Wohnung fofort 
zu e 
Näheres bei L. eben 
daſelbſt. 


ar Verl. Süpditr. 29 iſt eine möbl. 
Famienwohnung ſ. 3. verm. (421 


Brodbänkengaſſe 14 


iſt die 2. Etage, 5 aus 6 Zim⸗ 
mern, Badeſtube und allem Zubehör 
zum October d. J. oder früher zu ver⸗ 
miethen und in den Stunden von 10 


J. Loewenstein. 


Auction zu Prauſt 


vor dem Gaſthauſe des Herrn Kucks. 


Dienſtag, den 19. Juli 1881, 


Vormittags 10 uhr, werde 
im Auftrage am angeführten Orte: br, 


an den Meiftbietenden gegen baare „ 
garantirt. 


ich 


Für den Geſundheitszuſtaud und geſetzliche Fehler wird 


Joh. Jac. Wagner Sohn, 


vereidigter Gerichts⸗Taxakor und Nuctionator, 


Den Zahlungs » Termin werde ich den mir bekannten Käufern bei der 


Auction anzeigen. 
ſtän de iſt durchaus nicht geſtattet. 


Unbekannte zahlen ſogleich. Das Einbringen fremder Gegen⸗ 


Janzen, Auctionator, 


Breitgaſſe No. 4. 


Gerichtliche Auction Pfefferſtadt 43. 


Donnerſtag, den 


Juli er., 


Vormittags 10 Uhr, werde 


nebſt lauger Kette, 1 ſehr guten Gehpelz mit Nerzbeſatz, 


1 Nerzmütze ꝛc. 


gegen gleich Ar Erlegung des Kaufpreiſes meiftbietend verſteigern, wozu einlade. 


enke, 


vereidigter — — und ene 


Kl. Hammer. 
Sonntag, den 17. Juli 1881: 
Großes Concert 
von der Pionier⸗Kapelle, verbunden 
mit 97985 unwiderruflich 
Letzter 


Gala ⸗Vorſtellung 


ich im Auftrage des . — Waffen be welt R. Block, für Rechnung der der weltberühmten 1 
00 5 in'ſchen Konkurs maſſe 6576 
4 Feine Se, 20 Stück geſunde junge as und Acker⸗ 2 el e ene 1 map, en 3 Waun 1 4 1 A. Kolter-W eitzmann. 
mit ‚ Iſterſtühle mit braune 1 uſtuhl, 1 Bl. tiſch, 50 x 
bünkengaſſe Nr. 16. * pferde von 5 bis Jahren, 3 dere 1 Reue, 1 Stube, div Sehne, 3 an. und b 200 Fu . Fuß hohen 
8 inen mi angen, 1 1 a > eine 
(Oſtpr.) Wehlauer Race, Wan. 1 Sandieden; kee 1 aoidene Nennen;  DTAH-Thurmjeile, 


unter anderm wird Herr Weitzmann von 
ſeiner 80 jährigen Großmutter über das 
Seil getragen werden. Aufſtei ung der 
beiden Luftballons Neptun“ und 
„Vulkan.“ Großes Brillant und 
Pracht⸗ Feuerwerk. Kaſſeneröffnung 


bi u b Näheres da⸗ 4 Uhr. Anfang 45 Ubr. Ende 10 Uhr. 
Heibft im Er a (27 75 een men er ee Victoria- H otel, rt: 8. ie Bieren 
— — —— —— 4 
85 lte die 3 durch ichledhteß 
en] Grundstück Verkauf Pee, Jeppe, e 
. eil. Geiſtg findet das Rendez- nicht 0 ieſelbe am ‚ 288 
Ereaibe "on fort ober 1. Ainguf Oliva 23 bei Danzig. 1 8 ee ee en ee e e 3 — 
222 K >” 
Gartenbau- Petein. 5 3 eg N Fe Termine 10 Uhr, werde (Olivder Thor) ftatt. Frei-Goncert ad Ib tK 6 
Sonntag, den 17. d. Mis. Stelle das oben angeführte Grundſtück beſtehend aus: Der Bille perkauf zum Circus Wulff and eführt von der ganzen Kapelle des JA alber arau u,9 
Greurfion nach Schelmüht und Yan u. 1 e am „ nebſt Remiſe und bei Herm E. Haaf findet mere . ms Leinen= Handlung und 9 
fu he in Kl. Schell gtorgeng — 5 ie dazu gehörigen eirca r nur bis 11595 ai, 81 5 2 ee Wäſche⸗Fabril, N 
E 1 
deere er Vorstand. 5 60 b. 1 Juſthaus in der Roſengaſſe gelegen mit vier Der Vorſtand. ya nil Schmi dt. Danzig, Zanggafie 3 
N dorff. 5 5 etheilt in öffentlicher Lieitation an K fmün iſch. n. ml reelle 19 553 Bett⸗ 9 
den Dleiftietenden verkaufen, Jeder r auf das — ai I erei 33 5 
Deulſcher Dolkshain, geführte Grundſtück hat vor der Licitation die Summe von Sitte fas Vile W Ostseebad Brösen. euge, 5 
0 —: Ä r öfgegegenfände g 
Kir 86 te feſt Die Verkaufs - Bedingungen ſind in meinem Bureau ib a. Der Vorſtand. Ü oncer 5 3 jeder 
f inder⸗Ern 4 deen ee ee R ec in | "5 ben Nets Nu. 1 r — 
ndige eiligenbrunn a 5 o. 1 un — an 
12 e age Joh. Jao. Wagner Sohn, 8 ink e geld Eee einer tung — 
cbtungsvoll vereidigter Gerichts⸗Taxator und Auetionator. Montag den 18. d die 488) Keil. | Drud u. Verlag von A. W. Rafemaon 
557) 9 59 Bendikowski. Bureau: Hundegaſſe 111. rag Königskirſchen. ; — in Damig. 


* 


